
ordansmuhl Dort und Kirchspiel
Zur geschichtlichen Entwicklung des Dortfes

Lage
Jordansmuhl, Kr. Reichenbach, Entfernung ZZ S km (bıs ZUuU

19372 KT iımptsch, Entfernung 17 km) Wäal eın ansehnlıches, aufstreben-
des Bauerndortf 1m Tal der Großen Lohe, der uralten Handels- und
Heerstraße VO atz ach Breslau gelegen und VOoNn einzelnen Bergen
umgeben 1mM Osten VO Wacheberg, 1Im enVO Kupferberg, 1Im Sud-
esten VO Johnsberg, 1m Nordwesten VO den Steinbergen alle Aus-
laäufer und Vorboten schon des Sılıngmassıvs (zu Unrecht auch Zobten
genannt). Jordansmuhl Waäl, W as Kırche., Schule, Kultur, Vergnugungen,
medizıinısche un Gebrauchsgüterversorgung angıng, „zentraler Ortul)
für die seinem ogroßen Eınzugsbereic gehörenden umlıegenden
Dorfer

Name
Der Name Jordansmuhl bıs etiwa 1850 zume!lst Jordansmuüuhle

welst auf einen Rıtter Jordan hın, der 1mM Lohetal iIm Besıtz einer Wasser-
mMu WAar, dıe ach ihm benannt wurde. Andere Vornehme gaben
damals, Z Zeıt der deutschen Eınwanderung, nıcht einer u  C
sondern einem Hof un dem spater daraus entstehenden ort ihren
Namen. Hörıige ingegen DZW. andwerker 1eSs nle,
auch dıe Überlieferung VO  ; einem uüller Jordan dus Jaschwiıtz als
Namenspatron VO Jordansmuhl L1UT eine schone Legende ist”). ach
Hans Bahlow WarTr dem FEıinfluß der Kreuzzuge se1lt dem Jahr-
hundert der Name des eılıgen Flusses als chrıistlıcher Taufname ın
eDrTrauCcCc Bereıts 1T wurde In Olser TKunden eın raf Jordanus
erwähnt”). Kın vordeutscher Name für Jordansmuhl ist nıcht bekannt,
auch die olen NENDNECN Jordansmuhl heute Jordanow Slaski. undartilıc
hıeß der Ort TÜ deutschen Zeıt Jottsmuhle
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Vorgeschichte
In dem fruc  aren BA und Schwarzerdegebiet Jordansmuhl

hatten bereıts se1lt unvordenklıchen Zeıten Bewohner vieler D
schichtlicher Epochen gesiedelt; das Vorkommen Bodenfunden VOT
em In Sand- und Kıesgruben WarT iınfolgedessen entsprechend groß
Insbesondere, als etwa dıe Miıtte des vlerten vorchrıstlıchen Jahr-
tausends das bauerliche Element auch ıIn der Kultur- und Geschichtsent-
wicklung des schlesischen Raumes maßgebend wurde und sıch
bauerliche Sıedlungen in Schlesien fast ausschlhıießlich in den 1LOß- und
Schwarzerdezonen etablıerten WAarTr dıe große Stunde der mıiıttel-
schlesischen Frucht- DZW Ackerebene und mıthın auch des alten
Schlesierfluß, der Lohe, gelegenen Jordansmuhls als bevorzugtem S1ed-
lungsgebiet der Menschen der Jungsteinzeıit gekommen. (rjerade In
Jordansmuhl wurden unendlich viele und wertvolle un entdeckt, dıie
eıne „Jordansmuhler Kıiltaur. begrundeten und im Schlesischen
Museum fuüur Kunstgewerbe und Altertümer ıIn der Graupenstraße In
Breslau alleın dre1ı Raume ullten eIunden wurden neben Jungste1n-
zeıtlıchen Wohnplätzen (5000—2000 Chr:) und Gefäßen auch Hocker-
gräber mıt Keramıkbeigaben VO Jordansmuhler Iyp Es andelte sıch
e1 einen Übergang VO der ıllyrıschen Band- AT Schnurkeramık
Besondere Beachtung fand dıe Ausgrabung einer außergewöhnlıich
schönen schnurkeramıschen Tonplastık, eines en Wıdders, der
OIIenDar Symbol einer Gottheit WAarTr und als „Jordansmuhler 1dder 1n
dıe Fachliteratur einging”). och auch viele bronze- und eisenzeıtliche
un wurden In Jordansmuhl emacht VOT allem Schmuck, affen
un Werkzeuge. In den Regalen manches Jordansmühler Bauern-
hauses standen uralte Urnen und Gefäße AaUus vorgeschichtlicher Zeit; dıe
be1l der Feldarbeit entdeckt worden

Urkun:  1C Geschichte
Im re 12892 wurde Jordansmuhl Z ersten Male urkundlich

erwähnt‘®). 7Zu diesem Zeıtpunkt setizte der Traf Franzıskus In Alt-Tınz
einen Teıl se1nes OIes Neumarkter C AdUus$s und beauftragte den
chulzen embotho, sıch dıe Weıisungen für se1n Schulzenamt be1l den
CNAulzen ın Jordansmuhl und Hartau olen; dıie Diıienste und Rechte
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VOIN Alt-Lınz ollten ach denen VO Jordansmuhl und Hartau bemessen
werden. Somıiıt el Dorfer im genannten T schon deutsche
Bauerndorfer, dıie VO deutschen chulzen ach deutschem ec
verwaltet wurden. Jordansmuhl ist mıthın bereıts VOI 1482 deutschem
eausgesetzt SCWESCH und W arl In diesemTe schon eın beachtliches
Gemeilnwesen mıt vorbildlıcher deutschrechtlicher Schulzenverfassung.

Am DE Jun1 1290 fand Jordansmuhl eın welılteres Mal urkundliche
Erwähnung‘), als Herzog Heıinrich VO Breslau In seinem lestament
bestimmte, daß in Breslau eın Nonnenkloster Tur hundert Schwestern des
TZisterzienserordens gebaut und mıiıt eintausend Mark FEinkünften In
Knegeni1cz (Kniegnitz Nimptsch), SenNICZ, Panthenow un en
Gutern, welche des Jlestators Kanzler ernhard, Probst VO eıben, auf
Lebenszeıt esa. namlıch 1m Nımptscher Gebilet Jordansmol.
Olesna (Langenöls), Heydenrıchdorph (Heidersdorf) und Tomnıcz
(Thomitz) dotiert werden So. Im re 1290 bestand das hemals
ungeteilte Schlesien bereıts Aaus mehreren Fürstentumern, wobe1l dıe VOI-

genannten Dorter des Nımptscher Dıstrıkts damals noch 7U Fursten-
tum Breslau, ab 1311 indes ZU Furstentum rleg gehorten. Dıiese
Testamentsbestimmung Heıinrichs I der also nıcht 1Ur als andesherr
VO Jordansmüuhl, sondern anderem auch als rundherr der (suter
und Dorfer Jordansmuhl, Thomuiutz, LangenoOls und Heidersdor galt dıe
allerdings seinem Kanzler, Propst ernhar VO eißen, auf Lebenszeıt
als enübertragen worden wurde nıcht ausgeführt. enDar
hatten Inn, WIE sıch spater herausstellte, 1m Fe 1290 se1ıne gelistlıchen
atgeber auf dem Totenbett derartıgen letztwillıgen Verfügungen
zugunsten der Kırche auf unredlıiıche Art bewogen

Jordansmuhl 1e er herzogliches orf Miıt Urkunde VO

Februar 1296 schenkte dann Heıinrıiıch VO  — Liegnitz und Breslau das
i Wılschkowiıtz (Wolfskirch), neben seinem orf Jordansmuhl
elegen; dem Klarenkloster Breslau, in welchem i® sıch eine TrTab-
statte rwahlt hatte®).

In einer Urkunde VO Julh 1299 erschlen als euge Hermann,
Schulze Sde ordanı molendino“”); AUuUs der des Jordanus WarTr das
orf Jordansmuhl geworden.

Se1t Anfang des Jahrhunderts saß auf Jordansmuhl das Geschlecht
derer Schweinichen, beginnend mıt Jano (Jone) Schweınichen, Herr
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auf Jordansmuhl und Schmuitzdorf, vgeb ea  9 gest ach
3765 Abgesehen VoNn einer VO Januar 1370 datiıerten Urkunde
Aaus dieser Zeıt ist VOT em dıe Junı 13A1 reiburg verfaßte VO
Interesse, der zufolge Jano VO weyn selner zweıten Ehefrau
Margarethe ZWanzıg Mark Jahrlıchen Zinses auf zehn Zinshufen 1m OTrTIe
Jordansmol 1m Weıichbilde ımptsc. als Leiıbgedinge verreıicht. Im
lateinıschen rg1na lautet diese Urkunde
Item dictus Jano de Swein miles resignavıt Margarete, UxXOrTI1 SUuc, vigıintiı

CeEeNsum aMn uUuum in et super decem mansıs censualibus
et alibus mansıs, quı pridem abh NO Sunt obligati LLAC venditi, In
V1 Jordansmol districtus Nimptschensis MNı lure, fructu et
dominio etc;; salvo amen ibidem, Juem extraxıt, nomıne
dothalici possidendum etc Tutores SUnt dux Munsterbergensis,tto de Medego pater e1US et dominus Johannes Cruczeburg. Datum
annoO, die, loco et presentibus quibus supra  /111)'

Am gleichen Tage rhlielt seine Schwiegertochter Dorothea
Ischammer, dıie Tau seINes Sohnes Jano (Jone, Jenchein) se1n
(Freigut) in Smedisdorf (Schmitzdorf) 1im Nımptscher Weıchbild als
Leıbgedinge. Diıieser verreichte schlıeßlich FEA Julı 1376 In Zobten

ach dem ode se1ines Sohnes Jano (geb 041 gest VOT
auch Jordansmuhl als Leibgedinge.

Am 18 Maı 1414 wırd Heyncze Sweynchen (geb 1370— 1380, gestach als Erbherr Jordansmühl genannt. Am August 429
urkunden der Hofrichter ımptsch, Hannos C(zalner, und dıe
Landschöppen ber eiıne Zeugenaussage fur Christoph (geb 1400,
gest ach Herrn auf Jordansmühl, S1iegmunds VO 5Sweyne(Schmitzdorf) Sohn, ber eine ufe Jordansmol, die Nıckel
weynchen auf Jordansmuhl (ca 1370— besessen. enDar hatten
damals mehrere Bruder Schweinichen neben anderen ustiıkal-
besitzern Grundeigentum (Freigüter) In Jordansmuhl

Unter dem Jun1ı LA ist Jordansmuhl auch als Famılıenname In der
Gestalt eines Martın Jordansmohl bezeugt“). Im September 1428
verschreıbt Herzog Ludwig 11 Von au und imptsch, auch Herzog
VOIl Jordansmühl, seliner emanlın Margaretha das Haus eltsch ZU
Leibgedinge. Unter den Zeugen der Urkunde ist eın Hannos Jeser”).

10) AT Geschichte des Geschlechts Schweinichen. and Breslau KOTN, 1904 alie.
(Haus Jordansmühl).

ll) Staatsarch TES chw.-J anı C! fol 24b

12) TKunden der Brieg A
‘7 Martın 1g Jordansmuhl er dem Spiegel alter Briefe In Nımptscher Landsmann-

kalender 1935 (ohne Seıtenzählung).
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Am November 1445 wıird Jan Sweıiınchein (geb 1400, gest ach
erwähnt., November 1456 auch se1ın Bruder, der

„wohltüchtige” Smeyel (Samuel) geb 1400, gest ach 1469 mıt
Grun  eSITZ ıIn Jordansmuhl und Strachau. Am Dezember 1462
bestätigt dıe Herzogıin Hedwig VO rleg, daß ihr heber, getreu Hans
Sweinchin VON dem Czopten (Zobten) ach seinem Tode se1n rbe und
Gut ZUT Jordiısmol und anderswo 1mM Nımptscher Weıichbild, GE ohne
Lehnserben abgehen würde, dem tüchtigen orge SwoDbD, seinem Bruder,
und dessen en auigelassen hat Sturbe dieser aber ohne Lehnserben,

ollten ingegen dessen (Juter selinen oben genannten Bruder Hans
weınchen fallen‘“).

1470 sıtzt Hannos Schweıinichen auf Jordansmuhl; eın Teıl des
Dorfes Jordansmuhl gehört allerdings Tau Anna, der Wıtwe des eorg
Jarıslaw DZW dem Besıtzer VO  z Sılbitz und Schmitzdorf. uprecht
Tschesch*”).

Am Julı 1473 verreıicht Jans Sohn, Hannos (Hans) Sweynchen VO

der Jordansmöle (geb X  ’ gest ach auf selinen
Todfall all se1n rbe und Gut ZUT Jordansmole, mıt dem Hofe, der
Wohnung, mıt Vorwerken, Zinsen, zınshaftıgen Gutern ICn sofern C

Lehnserben nıcht hinterleße, dem wohltüchtigen Heınze Sweynchen VON

Kolbenıitz, seinen Erben und eheliıchen achkommen Lehnsrecht,
jedoch mıiıt Vorbehalt se1nNes frelen Willens*°).

Am Februar 1475 ist Hans weynchen VO  — der Jordansmoel
euge, als Herzog Friedrich VO Liegnitz den Verkauf des Lehngutes
Brockott (Brockutt, Kr Nimptsch) bestätigt‘). Unter dem A Februar
Swırd auch Christoph Sweıinchen auf Jordansmol (ca 1430 — 1450 bıs
nach ebenfalls mel genannt, erwaähnt. uberdem leben dieser
Zeıt in Jordansmuhl och der Bruder VO Hans, der eorgel jedoch
„ScChwoop’ genannt wıird VO ıhm WarTr ben 1462 bereıts dıe
ede SOWIEe e1in welıterer Hans, der mıt Barbara off verheiratet ist
/7u Jordansmuhl sıtzt damals mıthın eıne 1ppe des Geschlechts
derer Schweinichen.

Am 18 August 1508 sınd die eDruder Jhan (John) und Caspar
Schweiniıchen Zeugen; als eorg Czesch selner Ehefrau Katharına eın

14) Staatsarch Bresl Brieger anı 3S fol 12L

15) arl Eiıstert Musterung des Nımptscher Landes 1mM TE 1470 In Nımptscher ands-
mannkalender 1941 (ohne Seitenzählung).

16) Staatsarch Breslau Brıeger anı E, fol

17) Staatsarch Breslau Brieger anı E, fol
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Leıbgedinge aut Jordansmuhl und Dankwiıtz verschreı1bt. Dieser eorg
SCNESC Wal 1508 Johannıter-Komtur Gr.-Tinz, ıhm ehörte außer
einem Teıl VOIl Jordansmuhl auch Dankwiıtz. enDar tel se1n kleiner
Jordansmuhler Anteıl spater als Komturgemeıinde wıleder dıe
Maltheser-Kommende Gr.-Tiınz zuruück.

Am ‚FE prı FEL verreıicht Chrıstoph Schweinichen VO der
Jordansmüuhle, auch chmeıl genannt, rblich dem uprecht ScCHNESC
VO Kniegnitz se1n Erbgut und Gerechtigkeıt, I3 Mark und sechs
Gulden jJahrlıcher Zıinse, dıe OCr Jordansmuhle gehabt auftf ber- und
Nıedergerichten ase1lDs und Kırchlehen und Fischerel.

Nachdem dıe Famıilıe Schweinichen ungefähr 200 Tre lang auf
Jordansmuhl hatte, g1ing das Oorf 1m TE 1: 18 auf dıe Famılıe

Grögersdorf über; die C® bıs 1630 behielt Am November 1518
(Donnerstag nach Allerheiligen) wurde rieg eın Vertrag geschlossen,
demzufolge John und Caspar Schweinichen, eDruder ZUF Jordansmuhle,
rblich dem Hans Gregersdorf, Grögersdorf, Weıchbild 1Imptsc
CS5SC  9 all ihre e1le und Gerechtigkeıt Jordansmuhle verkauften,
W1eE S1e nach ihres Vaters Tode Ss1e ererbt und In der Teılung sS1e
gekommen sınd, mıt ber- und Nıedergerichten und dem halben
Kırchlehen aselbst, 11UT dıe USg  M 18)

Am Junı 2 rhielt Hans Gregersdorf Gregersdorf auch noch
das Vorwerk und dıie mıtsamt den Bauern, dem Kirchlehn, dem
Kretscham, den ber- und Nıedergerichten des Teıles VO Jordansmuhl,
der VO dem verstorbenen George SchesCcC mıt letztwiıllıger Verfügung
VO 19 Januar 1576 John Schweynchen Petersdorf gefallen WAal,
VO diesem verreicht”). Der Domminıialbesıitz VO Jordansmuhl WarT damıt
iın der and der Erbherren Grögersdor (sıe schriıeben sıch auch
Gregersdor DbZWw rigersdorf), dıe als appen einen weıßen, ach der
rechten Seılite aufspringenden 1dder und auf dem eime TEL
Pfauenfedern 1m Schilde uhrten en den Grögersdor ist als
größerer Jordansmuhler Grundbesıiıtzer 1im Jahrhundert och eorg
orn ges Herr auf Schwentnig, bekannt, dem 18

Oktober 1538 eın Anteıl VOon Jordansmuhl (6:5 Huben) VO Heıinrich
Re1ibnicz verkauft wurde, den dieser Oktober 1518 VOI Nıckel
SCHNESC erworben hatte

Im TrTe 1630 kaufte der Landesälteste des Furstentums Nieg,
S1ig1smund e1 und Kleinellguth, das Gut Jordansmuhl Er WAarTr der
tıfter der Pfeil-Linie Jordansmuhl und starb 1635 ach deren
Erlöschen 1im re 1682 erwarbh Sebald Saurma Jordansmuhl Als 5r

18) Staatsarch Breslau rieg I11 H: fol 28b

19) Staatsarch Breslau rieg 111 H. fol
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1m TE 11i starb, ubernahm 15 Balthasar Abraham N.- aubade der
Altere (gest selInen Jordansmuhler Besıitz. 1699 hatte ß auch
Dankwiıtz ekauft. Seine ne teiılten sıch das Erbe, Balthasar Abraham
der Jungere ges uüubernahm Dankwiıtz und Johnsdorf, Johann
rıstop ermann ingegen ges 28 Jordansmuhl E Wäal
dann bereıits Traf Sandreczky Besıtzer des Dominiums Jordansmuhl,
das Selmar Kriıegsheim 1862 VO ıhm erwarb und das dann bıs 1945 In
dieser Famılıe 1e Pachter des Rıttergutes In den etzten mehr als
anderthalb Jahrzehnten VOT 1945 se1lıt dem 192 / Paul bzw
Herbert Rößler Seıit 1935 wurde Jordansmuhl VOT em se1nes
Nephrıt-Steinbruches bekannt

Il Das Kıirchspiel un seine Pastoren
FKEıne Kırche Jordansmuhl findet bereıts 1im TE 1335 1m Dezem-
regıster des Nunt1ius (GGalhardus de Carcerıibus als AeecJesia de
Jordansmol““”), noch nıcht aber 1im er Fundatıonis Episcopatus
Vratislaviensis“ und da spezle. 1m für den Nımptscher Dıiıstrikt
zuständıgen „Registrum Wratislaviense“ rwähnung, dessen Ent-
stehungstermiın VOT 1299 anzusetzen ist Sıe durite mıthın Begınn des

Jahrhunderts erbaut worden seInN. Da ihre Entstehung In die Zeıt der
deutschen Eınwanderung tıel, wurde S1e mıt ZWEeI en Kırchenland
ausgestattet.

DiIie amalıge Pfarrkırche Wal vermutlıiıch sehr eın mehr Kapelle als
Kırche und eı olz- der Fachwer  au Dıie Herren Grögersdorf
en SIE 1m 16 Jahrhundert wılıederholt erweıtert und ausgebaut. Unter
dem 18 Marz 1397 und dem 18 Januar 1400 wırd In den TIKunden In
Jordansmol der Name eines Pfarrers Nıcolaus genannt, dessen Kırche
dem grOßeren Kırchenkreise Nımptsc der UISIC. des ETZ-
prilesters in legrot. gehörte“).

Unter den Herren VO Grögersdorf, welche dıe Herrschaft
Jordansmuhl 1m FE LEB übernahmen, wurde die Jordansmühler
Kırche 1mM Zuge der Reformatıon 1534 evangeliısch. Der
evangelısche Geilstliıche W äal ohne Zwuhfel ugustın Melhose 22), der auf

20) 5409

21) Vgl Jurgen ChHhOlze 1mptsc. In Schlesien, Vorzeıt, ruhzeıt, ıttelalter Marburg/
ahn Herder-Institut, 1974 AA

22) Vgl Martın 1g r Geschichte der Kırche des Dortes Jordansmuhl In Nımptscher
Landsmannkalender 1926 (ohne Seitenzählung). Diesem Aufsatz verdanken WIT uch
1m folgenden wertvolle Hınwelse. Ahnlıches gılt VO der Arbeıit ademachers
Predigergeschichte des Kırchenkreises Nımptsch. Breslau 1937 8f.
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Fürsprache SseINES Landesfürsten Friedrich 11 VOIN Liegnitz hın 1538 ach
Jordansmuhl kam und der mıt och dreizehn welılteren
Pastoren anlaßlıch einer Zusammenkunft 1m TrTe 1557 genannt wird,
deren rgebnıis eiıne Bıttschrı Herzog eorg I1 VOIN rieg Wa  _ Man
ersuchte darın untertänıgst die Eınführung der Mecklenburgischen
Kırchenordnung VO TE 1547 und dıe erufung eines
Superintendenten, der, fre1i VON kırchlıchen Verpflichtungen, sıch Sanz
dem Verwaltungsdienst wıdmen könne.

Seılt 1566 wiırkte der Jordansmuhler Kırche dann PraetorIius,
der Von Haus dUus ZW arl 1Ur SCANI1IC Scholz der Schulz hiıeß, aber als
Verfasser lateiniıscher Schriften selinen Namen latınısiert hatte Aus
Steimau/Oder berief Hans Grögersdorf den Eınunddreißigjährigen als
Pfarrer ach Jordansmuhl, das wiß anderem ()Istern 1574 be1l der
Synode ın Heıdersdor vertrat, auf der die beruhmte „Heıidersdorfer
Konkordienformel“‘ den Flacıanısmus verabschıiedet wurde23)
Am Februar 1593 TAaC PraetorIius, VO Schlag getroffen, auf der
Jordansmühler Kanzel während der Predigt Man trug ıh 1INs
Pfarrhaus, E1 och dre1 Tage, der Sprache beraubt, gelebt hat Am

Februar wurde C beigesetzt. Dıie Tabrede 1e se1n chwager und
Freund, der bekannte Sen1o0r des Nımptscher Kırchenkreises, Samuel
Horn dUus Rudelsdorf““), ber salm 4, 5— Dıie Leichenrede 1eg
gedruc. VOors) un ist eın beredtes Zeugni1s der evangelıschen
Predigtweise des 16 Jahrhunderts Von Praetorius befand sıch
spater ebenso W1eE füur ZWEe1 fruüuh verstorbene Kınder VOINN ıhm ın der
Jordansmuhler Kırche 1n der Kanzeltreppe eın Epıtaphium, eın
Grabmal mıt Inschrift und lebensgroßem Steinbild 1589 tat der
geburtige Strehlener Gregor iılscher ın Jordansmuhl als Substitut Dıenst.

Auf Praetorius folgte als Pfarrer Balthasar Felsmann, der bis
amtıerte. Als Substitut Wäalr 16 Abraham Schönbrunner tätıg. Von

—1 versah eich10Tr 16  Orn der Altere das Pfarramt
Jordansmühl. 1620 Trhielt dıe Kırche den schweren hölzernen ar
Sodann begannen dıe Leıden und Drangsale des 30jahrıgen Krieges, dıe
ihren vorläufigen Höhepunkt In der Besetzung der He1ıdersdorf/Jordans-
muhler Gegend UuTrC. Wallenstein bZzw dessen Antıpoden, den

23) Vgl Sıegismund Justusar“ Presbyterologıe des Evangelıschen Schlesiens eıl
Liegnitz E TE

24) Vgl azu Johannes Grunewald Die Pfarrerfamilie Horn. In Jahrbuch fur Schlesische
Kırchengeschichte. Dusseldorf (1970)

25) Frankfurt/Oder 593 vgl uch Joh Grunewald, 07



sachsıschen General Arnım, 1im Jahre 1633 erreichten“®). Eıne
Fihalkırche VON Jordansmuhl In Kaltenhäuser (Kaltenhaus) SINg 1m
30jJäahrıgen rliege unter  27) Am November 1634 erlıtt Pfarrer
1C  orn einen Schlaganfall be1l einer Probepredigt auf der Kanzel der
beruhmten Elısabethkırche Breslau, CT sıch das Dıakonat
bemüuhte Der Jordansmuhler Geilstliche verschied och In den
Abendstunden desselbigen ages Se1n Sohn, eiIchAh10Tr C  orn der
Jungere, wurde Pastor ın Rudelsdorf, Panthenau und Schlaupıitz und ist
VO  w ort als Seelsorger ach ımptsc Von 1664 — 16477 Wäal CI
Senlor des Kirchenkreises“®).

Eıchhorns Nachfolger in Jordansmuhl Friedrich TLilesius Adus

rleg VON —1 und dessen Sohn Gottfried Tilesius VO  a
—1 In der Amtsperlode des letzteren Z der Brieger
Superintendent Bıermann 1651 das Nımptscher Senlorat einer
Visitation“”). Nur VON acht Parochien AdUus diesem Bereıich sSınd Bıermanns
Berichte erhalten geblıeben, namlıch Vvon Rudelsdorf, Grunhartau,
Jordansmühl, Klein-Kniegnitz, Groß-Kniegnitz, Toß-Wılkau, angen-
ols mıt Heıdersdor (letzteres bıs 1654 mıt LangenoOls verbunden) un
Steinberge (Naselwitz). 1Tle Kırchen der genannten Orte hatten den
morderıschen rleg ZWal überdauert, Jjedoch in einem
bemitleidenswerten Zustand Bıermanns Berichte geben auch ber das
kırchliche en In Jordansmuhl urz ach dem 30jahrıgen rlege inter-
essante Aufschlüsse

Mehrere der ZU Jordansmühler Kıirchspiel gehörenden Dorfer agen
och wust. Dessen Bevölkerung mıt Ausschluß der Kınder bIıs

ZWO Jahren betrug nıcht mehr als 300 Seelen; iın Heıdersdor
6S 1L1UT och 40—50, ıIn Langenöls 60— 70 Die Eıinkünfte des

Jordansmuhler Pastors der allgemeınen Not VON bısher
alter auf alter geschrumpftt. Unter en rtchen

wurde alleın och in Jordansmüuühl das Wochengebet mıttwochs un
Ireitags abgehalten. Hıer fanden auch Katechismuspredigten
denen dıe Erwachsenen teiılnahmen. Kınder und Erwachsene wurden

26) Vgl Horst-Dieter Loebner Wallensteins Friedensverhändlungen 1m Te 1633 In
Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität Breslau. (1978)

45— 78

27) Eduard nders Tabellarısch-chartographische Übersicht sammtlıcher Kırchen-
Systeme iın Schlesien Breslau Korn, 1861

28) demacher, O 9

29) Vgl arl Schimmelpfennig: DiIe evangelısche FC 1m Furstentum Brieg,
unmıittelbar ach dem 30Qjahrıgen Kriege. In VGS (1867) 109 — 150
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nach der Predigt ber das Gehorte befragt uch der Schulbesuch 1eß
überall sehr wunschen ubrıg Am fleißigsten, und ZW al VOI - und
nachmittags Je TeN Stunden, wurde och in Jordansmuhl Schule
gehalten, sıch manchmal bıs achtzehn Kınder einfanden. In
Steinberge (Naselwitz) kamen ingegen 11UT ZWEI]. In den me1lsten
Gemeı1unden indessen dıe Katechismuspredigten und der chul-
unterricht aufgrun der Sıtten- und Zügellosigkeıt der Zeıt fast Sanz
Adus der Übung gekommen, ın anderen hatte INnan erst wlieder eınen
zaghaften Anfang emacht. Kirchenstrafen bezogen sıch oft auf dıe
Übertretung des sechsten Gebotes:; S1e drakonısch und unpopular
und wurden VON vielen Geinstliıchen UTr widerwillıg angewendet. In
Rankau beispielsweise, dem nordlıchsten Oorf des Kreises ımptsch,
mußten dıe ZUT Kirchenbuße Verurteilten TrTe1 Sonntage hiıntereinander
VOI der Predigt außen der Kırche 1mM Handstock stehen, danach die
eine Stunde dauernde Predigt VOT demar knıen und nachher wıeder In
den Handstock, bıs das Amt vollendet Wa  P Ne iırchenheder wurden
ausgesungen, und der Gottesdienst waährte oft ZWel bıs TEeEI Stunden

ber Hausbesuche befragt, VOT denen AUSs Furcht VOT Beschimpfungen
und Gewalttätigkeiten dıe Gelstliıchen damals besonders zuruüuck-
schreckten, erklärte der Jordansmuhler Pastor Gottfried Tilesius dem
Superintendenten: SIch bın 7Z7ZW al nıcht ın dıe Hauser und
gesehen, WIE sıch eın jedes verhalte; habe gemeınt, WEeNnN ich meın Amt In
der Kırche verrichte; mıt dem könnten dıe Zuhorer zufrieden se1n,
dieweiıl auch dessen keın Befehl SCWESCH istc

Die olge der Kırchenvisıtation WarT eiıne Kırchenordnung, die den
Gelstliıchen anderen 1CHfen VOT em auch dıe Seelsorge
einschärtte. Das Brautexamen wurde auch In Jordansmuüuühl wıiıeder
eingeführt.

Von —1 amtıerte Gottfried Pılarık und VO 2—16
Johann iılscher ın Jordansmuhl 31 re lang VO 16854 — GE7 15 WaT dann
eorg Schneıider Aaus Breslau als Pfarrer ıIn Jordansmuhl tatıg. Diese

Zeıt WAarTr eiıne Periode schwerer kiırchlicher Unruhen Im Zuge der
Gegenreformatıon wurden auch den vangelıschen des Nımptscher
Landes viele Kırchen vorübergehend WESSCHNOMMECN und dem
katholischen Kultus zugeführt, dıe rchen In Gr.-Kniegnitz,
Gr.-Wılkau Heıdersdorf, Karschau, Karzen, Langenöls, ımptsch,
rau. Rudelsdorf, Senitz, 1egrot und Steinberge/ Wolfskirch. Nur
wenıge Kırchen entgingen diesem Schicksal, namlıch dıie (Jotteshäuser In
Grünhartau, 1.-Kniegnitz, Ober-Dirsdorf, Ober-Panthenau, Rankau,
Reıichau, TZülzendorf und Jordansmuüuhl Zumeilst funglerten S1e dann als

30) artın A UT Geschichte der Kırche des Dortes Jordansmuhl



sogenannte „Zufluchtskırchen“, dıe VO  a den Evangelıschen der
reduzilerten (jotteshäauser miıtaufgesucht wurden.

uch Jordansmuhl wurde fur weıt mehr als e1in halbes Jahrhundert
Zufluchtsort für dıe iıhrer Kırchen beraubten Nachbargemeıinden, VOT
em W1e dıe Kırchenbucher auswelsen, dıe VO  — 1—1
unversehrt vorlagen tur Steinberge und Wol{fskirch DiIie erstmals
19 1678 reduzıerten evangelıschen (otteshauser in Steinberge und
Wolfskıirch 1mM Rahmen der Altranstädter Konvention ZW al

zunachst Ende RO 7 zurückgegeben worden, wurden jedoch bereıts 47 14
VON iıhrem Patron, dem katholischen Breslauer Klarenkloster, erneut
eingezogen, qals der 1L1UT Fe1 Fe Jang amtilerende NECUC evangelısche
Pastor arl Friedrich Freytag 28 Oktober 1711 1im er VOIl 1Ur 46
Jahren plötzlıch verstarb. Dıilie rtchen blıeben dann bIsS E/42: als
Schlesien Preußen kam, geschlossen. Da eıner Maxıme Friedrichs des
Großen zufolge in Preußen Jjedermann nach selner acon selıg werden
sollte; machten sıch In diıesem Te sogle1ıc dıe TE angesehensten
Manner Wol{fskırchs. die Gutsbesıitzer Brehmer, chädel und Ueberschaär,
ZUH: en Frıtz ach Berlın auf und erreichten ort tatsachlıc dıe
uckgabe ıhrer Kırchen Bıs diesem Zeıtpunkt TEeNC mußten sıch dıe
evangelıschen Einwohner Steinberges und Wolfskıirchs jJahrzehntelang

auf Kırchfahrt begeben dıe auch ZUT benachbarten
Zufluchtskirche ıIn 1.-Kniegnitz, die letzteren vornehmlıch nach dem
nahen Jordansmuhl

Dort bot der weıte Freıiplatz dıie Kırche: der TE schon viel
iIruher 1m Zuge der MTtTCcC den Loheverlauf bedingten atypıschen
S1ıedlungsweılse und der damıt zusammenhängenden charakteristischen
Ausformung Jordansmuhls als einseltiges Bachranddorf mıt zusätzlıchem
Platzangerdor entstanden war”), den vielen Lagernden wıllkommenen
Raum”). ESs versteht sıch, daß die ursprunglıch relatıv kleine
Jordansmuüuhler Kırche den gewaltigen /Z/ustrom VOoNn aquswarts auf dıe
Dauer nıcht bewältigen konnte. Da In den 330er Jahren die überraschende
UÜbernahme Schlesiens urc Preußen och nıcht abzusehen W al un mıt
der weıteren Schließung der Kırchen Steinberge und Wol{fskırch
gerechnet werden mußte, entschloß INa  en sıch in Jordansmuhl ebenso
WI1IE In .-Kniegnitz 33) dazu, dıe dortigen Kırchen auf den alten
Fundamenten erweıtern und zeitgemäß auszugestalten. Vor em die

3l) Vgl Werner Nellner )Das Eulengebirgsvorland. Breslau Priıebatsch, 1941 ET

32) Gerhard Hultsch Schlesische OI und Stadtkırchen Lubeck » Unser ep«, 1977
E

33) alter Gerhard Erlebnıisse der Kırchgemeinde Klein-Kniegnitz. Breslau: Gutsmann,
1925 IT
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Zzanireichen Doppelemporen, cd1e uüuberdies dem klassıschen
evangelıschen Gottesdienstverständnıis entsprachen, ollten azu be1-
tragen, dıe enge der AUusSs den Nachbargemeinden herbeistromenden
Gläubigen aufzunehmen. So bauten dıe Jordansmuhler ın den 30Uer
Jahren Lle1ßig ihrem (Jotteshaus auch die Bauern des Kıirchspiels
wurden and- und Spanndiensten herangezogen und 1738 ndlıch
konnte der eindrucksvolle 1ICUC Bau selıner Bestimmung übergeben
werden.

ange bevor CS sSOwelılt Wadl, druckten dıe Jordansmühler (GjJemeıinde
TE1NC noch andere, innerkırchliche D5orgen. Ebenso W1€e spater se1n
Amtsbruder Johann Heıinrıich Sommer in Ober-Dirsdorf®“) W ar der
Jordansmühler Pastor Schneı1ider näamlıch fanatıscher Pıetist un sah
streng auf eın ernstes, christliches en seiner (Gemeıminde. So verbot G1

den lanz und verweıgerte Jrauungen, WENN dıe Jordansmuhler
Brautpaare nıcht VO Hochzeıitstanz lassen wollten Schnell ZUS sıch
dıe Feiındscha: der Jordansmühler BevoOlkerung und insbesondere der
beıden Patrone, aubade auf Dankwiıtz und Saurma auf
Jordansmuhl, e1 Parteien wurden VOI dem Brieger Konsıiıstorium
gehört, wobe1l Sebald Saurma nachdrücklich auf der Absetzung des
Pfarrers estand

IDER Konsistorium jedoch ahm diesen ledigliıch zweımal In Arrest und
1eß 1m übrigen, da G Schneıiders Gesinnung nıcht wandeln konnte. dıe
orößte walten. Die uUurc Schne1ider VO Abendmahl Zuruck-
gewlesenen ollten sıch eben ach 1.-Kniegnitz und nach Karzen halten
Pastor Sommer iın Ober-Dirsdorf ingegen wurde 1730 abgesetzt.

Am Dezember 1709 auf Antrag des Kollators Hans Sebald
Saurma auf Jordansmuhl un Kammerswaldau dıe Kirchenrechnungen
VO  — 5—17 eprulft worden. Dies >eschah In Jordansmuhl, und
Z7WAal HTE den Bevollmachtigten der Regilerung, Ernst eonnNar:
Ischirsc  Y den Patron Hans Sebald Saurma, den Superintendenten
Martın eer AdUus rieg und den Ortspfarrer eorg Schne1i1der Es fanden
sıch barem In verschıiedenen Munzsorten rund 000 QIET. und ın
ausgelıehenen Kapıtalıen 43() aler. 1n Summa SO Taler””).

Da der Streıt mıt Pastor chneıder anhıelt, berıiıeft Hans Sebald
Saurma 1m gleichen Jahr 1709 eiınen Pfarrgehilfen, den Substituten
Johann Chrıstian cChrever, nach Jordansmuhl, der Pastor Schneı1ider
weıtgehend neutralısıeren sollte Am Dezember 1709 bat chreyer das
Konsistorium In 1e5, ıhm einen EExamens- und Ordinationstermin

'44) Vgl olfgang aC. agıster Johann Heıinrich Sommers Vertreibung und eiımkeNnr.
In Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte. (196 1) S 5 203

35) artın Iıg Jordansmuhl unfier dem Spiegel er Briefe,
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onadıg und hochgene1gtest anzuberaumen”“). Nach Schneıliders JTode
wırkte chreyer dann VOIN 1715— 1738 als Pfarrer In Jordansmuhl Z/u
Begınn dieser ZTeıit W ar Johann Heıinrich Bandtke dort Organıst und
ırchschreıber

Aus dıesen Jahren 1eg ebenfalls eıne e VO Kırchenrechnungen
VOTL, dıe zwıischen 171 und LF datıeren. nen zufolge verfugte dıe
Jordansmuhler Kırche damals ber das stolze Vermogen VO 1500
Reıichstalern. Damıt half dıe Kırche In Not geratenen (Gemeılinde-
glıedern UTc Gewährung VO arlehen 6% Im Schuldbuch der
Kırche stand 743 eiıne Anzahl VO  — Bauern und Leuten mıt
Summen VO 100 Talern bıs ına Talern Selbst dıe „gnadıge
Herrschaft“ debıitierte der Kırche mı1t 464 Talern” 9). Als aber FTA der
Bau des Kırchturms notwendıg wurde, chmolz das Vermogen der
Kırche rasch ahın, und CS kam chulden in ohe VO 3(() Talern,
auf deren Lilgung das Kırchenamt In rieg wıederholt energisch draängte

(Gerade ZU nde der Amtszeıt Schreyers Wäal dann dıe Jordansmühler
Kırche bezugsfertig, In barockem St1l und ausgebaut. Dem
Graphiker Friedrich ernnar: Werner ist A verdanken, daß d1ese
Kırche In einer Zeichnung festgehalten un in seliner „JIopographıa
Sılesiae“ 1760 verolffentlich un somıt der achwe uberhefert hat
Werner erwahnt in se1iner kurzen Beschreibung, daß dıe Kırche VO
einer festen esteinernen Mauer umgeben SE} und viel besser und schoner
aussehe als dıie Kırchen in vielen tadten Das Geschlecht aubade
besıtze den Ort schon se1t langer Zeıt38)

ach eiıner gewıssen Vakanz ZUR der Magıster Chrıstian Kuchmann 1mM
Herbst 1738 als Pfarrer In Jordansmuhl ein Von ıhm Wal eın Ölbild, auf
olz gemalt, In der Sakrıste1 vorhanden. FA hatte ıh der Abt
Domuinicus Adus Leubus 1Ns Heı1idersdorfer Pfarramt Derufen; un sechs
TE spater tolgte A einem Angebot des Herrn Hans Chrıstoph
Hermann aubade nach Jordansmuhl

Am Februar 1739 wurde Kuchmann telerlıch 1INs Jordansmühler
Pfarramt eingeführt. Im weıiıßen OTTOC schriıtt CI, W1e zeıtgenOssische
Berichte überlıefern, geleıitet VO Hermann auDade und seinem

36) ebenda

37) ebenda SO quıttierte uch A prL 1733 der Jordansmuhler Pastor Johann
Chrıstoph chreyer dem errn VO  —; Jordansmuhl, Johann Chrıstoph ermann
aubadel, ber 1ine zurückgezahlte Schuld VO  —_ 1200 Talern schlesisch Das Kapıtal

e1inst die verstorbene Frau des Pfarrers dem Balthasar Abraham aubade
vorgestreckt. Dıe Summe War bereıts K A zurückgezahlt worden.

S Friedrich Bernhard Werner Topographıia Sılesiae (entstanden zwıschen JA un
Fürstensteınn, 8888 760 E
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Dankwiıtzer Bruder Balthasar und efolgt VO dem 44Jährıgen
Superintendenten Lessel Aus rieg und den Herren Rothkirch und

Baudıiß einem kleinen Festzug VO Pfarrhaus 2137 Kırche nen
folgten die astoren Sınaplus dus Rudelsdorf und Magıster dam
ernnar: Pantke Aaus Kl.-Kniegnitz SOWIEe der Erbschulze, die
Gerichtsgeschworenen und dıe Kırchenväter. In dem übervollen
Jordansmuhler Gotteshaus 1e der hochgelehrte Magıster dam
ernnar: Pantke dıe Installatiıonsrede ber Korinther 2’ 9 und
ar vollzog Superintendent Lessel nach einer Predigt ber akobus
E1 dıe Einführung Kuchmanns In se1n Amt:):

dam ernnar: Pantke, damals eın Mann VO Jahren, WaTlT ın
1.-Kniegnitz seinem Vater 1mM Hırtenamt efolgt. Dıeser hatte ıhn
Forschungen ber dıe ScChHhliesISsCHE Geschichte und dıe Genealogıie adlıger
Hauser9 WOTrIn CS der Sohn dann beachtlıchem Koönnen
brachte und als eifrıger Forscher ıtglıe gelehrter Gesellschaften
wurde40)

Tre lang bıs FF hat Kuchmann ıIn Jordansmuhl ewirkt. 1Dem
Brauch der Zeıt gemäa Wal nıcht alleın Pfarrherr, sondern
bewirtschaftete auch den Jordansmühler Pfarracker VO 1372 Morgen mıt
sechs Pferden Er 1e auch sechs Kuhe, und se1lıne Eınkünfte Aaus

Jordansmuhl eheien sıch ach dem Steuerkataster des Kreises ımptsc
VO 742/43 auf beac  1C 278 aier Dıese Summe rhoöhte sıch
indessen noch ÜFe dıe Naturalleıstungen AUus den eingepfarrten
Dorfern auf etiwa 500 aler So entrichtete alleın Gr.-Jeserıitz Naturalıen
1mM Werte VO Talern egen nde VO  e Kuchmanns Amtszeıt wurde
dıe Jordansmuhler Kırche FT-RA och einmal renovIlert.

Kuchmanns Nachfolger wurde FErnst Friedrich Gottlob Mauersberger,
der VO —1 In Jordansmuhl amtıierte und +/23 in
Panthenau eboren Wa  Z Dort hatte schon se1n Großvater im Pfarramt
gestanden; ort Wäal auch se1n ater, nachdem C der Gemeinde Z TE
lang gedient, gestorben und hatte seinen Sohn als zehnjährıge Halbwaise
zurückgelassen. Die Mutter, eiıne geborene Hermann, dıe Tochter e1Ines
Breslauer Handelsherrn, Z mıt dem Jungen nach rleg, GE das
damals wohlbekannte Gymnasıum des Rektors ernnar:': Sternheim
besuchte. och der Erste Schlesische rieg und dıe Belagerung Briegs
machten dem Studıium eın nde {Der Junge Mauersberger wandte sıch
ach Breslau. Eıgener el und die Unterstutzung VO (sonnern
ermöglıchten ıhm dort eın langeres tudıum Unter seinen Lehrern WaTlT

auch der Oberkonsıistorlalrat Burg Als Student ın Iunglerte

39) artın 1g ZUr Geschichte der Kırche des Orfes Jordansmuhl.

40) Vgl alter Gerhard, O E



Mauersberger dann dıe etzten eineinhalb TE als Hofmeister 1m Hause
der Grafin Iruchs ach Breslau zurückgekehrt, uüubte C sıch SscCh11e  16
1m redigen, gab Privatstunden und zuletzt siıeben re als
Hauslehrer be1 dem bekannten auf- und Handelsherrn Christian
Grebin, DE unvergeßlıche Wohltaten genoß““).

Z7u Begınn des Sıebenjährıgen Krieges berief ıhn der Tafi Sandreczky
nach Panthenau, GE Von FA bıs S 1m Pfarramt stand und dıe
schweren Leiıden des Krieges rlebte Nur auf wıederholtes Drangen des
Grafen Sandreczky, dem damals sowohl Panthenau als auch Jordansmuhl
gehörten, verheß Mauersberger wıderstrebend se1n Heımatdorf
Panthenau. In Jordansmuhl amtıerte napp ZWanzıg ahre, VOon seinen
dreizehn Kındern überlebten ıhn 1U eiIn Sohn und Te1I Töochter
Verdienstvollerweise egte Mauersberger In Jordansmuhl eiıne Kırchen-
hronık und schıilderte beispielsweıise 1789 ıIn den „Schlesischen
Provınzıalblättern“ das 5SOQjährige ubılaum des Lehrers und Organısten
16 enzel hebevoll und ausführlich““). Von Mauersberger Wäal
ebenfalls eın Bıld iın der Sakrıste1l vorhanden.

4l) Martın 1g /Zur Geschichte der Kırche des Dortes Jordansmuhl, MS vgl uch Karl
Wılhelm Wıontzek Aus der Vergangenheıt des Kırchspiels UOberpanthenau und der
zugehoörıgen Dortfer ımptsch: Wol{ff, 193 33{

42) Schlesische Proviınzıalblätter (1789) 189 — 192 Jordansmühle, Febr. 1789
Wır en eute IUhıer ıne eltene Feyerlichkeıit gehabt. Es Wäal Februar

ahre, daß rganıst und Schullehrer, Hr 1e enzel, seın chulam: In
dem Charıtee-Amte Prıborn 1738 angetreten. Im re 1746 ward ZUT hiesigen
emeıne berufen Der Hochgräfl. Lehnsherr, mıt dem sıch Pastor Mauersberger
unterhielt, der Taf Sandreczky, der siıch sehr Kırche und Schule verdient machte,
ermunterte ZUT Jubelfeier dieses wackern Schulmannes, den schon ange vielerna
gewurdigt Am Febr. vollendete se1n Lebensjahr. Dıeser Jag WaTl
allgemeın seiner Jubelfeıier estimm
An emselben Iruh ach Uhr wurde der Herr Taf ne den beı ıhm versammelten
Herrschaften VO MI1r (Mauersberger) abgeholt und In dıe Schule begleıtet. Ort
schon ber einhundert Kınder beıderle1 Geschlechts versammelt. Diese gingen, VO mır
angeführt, Paar und Paar VOTQaUS, hınter ihnen kam der Jubellehrer, VO dem Herrn
Grafen und den eingepfarrten Herrschaften geführt, und wurde dıe Prozession unter
Glockengeläute bıs ıIn die Kırche gehalten, unterwegs ber die Verse: Herr,
meınen TE mıt Posaunen begleıtet, angestimmt Sobald der Zug die Kırche erreichte,
lheßen siıch Pauken und rompeten hören. Der Jubellehrer setizte sıch VOT denar und
ward VO seinen en Führern eingefaßt. Dıie Versammlung In der Kırche WarTr sehr
groß S1ie stimmte das 1ed Halleluja, LOD, Preıis un Ehr d} und darauf wurde VO  —
einem STAT. besetzten Chore dıe dieser Feyerlichkeıit VO  — eiInem Freunde des
Jubilıerenden verfertigte und VO dem Jubiılıerenden componterte ('antate abgesungen.
ach iıhrer Beendigung iTrat ich Alls ar, 1e€. ıne auf den WEeC der ganzen
Feyerlichkeıt abzıelende ede ber Prov. 16;31 und wunschte dem Jubellehrer uC
Nachdem iıch dıe ede geendigt, kniete der Jubilierende des Altars Stufe, ich sprach
ber ihn 00 beweglıches und segnete ıh darauf F gesegneten Fortsetzung
se1INESs Dıienstes urc och viele Jahre en Nun ward der och übrıge eıl der (antate
aufgeführtMauersberger dann die letzten eineinhalb Jahre als Hofmeister im Hause  der Gräfin v. Truchs. Nach Breslau zurückgekehrt, übte er sich schließlich  im Predigen, gab Privatstunden und lebte zuletzt sieben Jahre als  Hauslehrer bei dem bekannten Kauf- und Handelsherrn Christian  Grebin, wo er unvergeßliche Wohltaten genoß“').  Zu Beginn des Siebenjährigen Krieges berief ihn der Graf Sandreczky  nach Panthenau, wo er von 1757 bis 1773 im Pfarramt stand und die  schweren Leiden des Krieges erlebte. Nur auf wiederholtes Drängen des  Grafen Sandreczky, dem damals sowohl Panthenau als auch Jordansmühl  gehörten,  verließ Mauersberger widerstrebend sein Heimatdorf  Panthenau. In Jordansmühl amtierte er knapp zwanzig Jahre, von seinen  dreizehn Kindern überlebten ihn nur ein Sohn und drei Töchter.  Verdienstvollerweise legte Mauersberger in Jordansmühl eine Kirchen-  chronik an und schilderte beispielsweise 1789 in den „Schlesischen  Provinzialblättern“ das 50jährige Jubiläum des Lehrers und Organisten  Gottlieb Menzel liebevoll und ausführlich*”). Von Mauersberger war  ebenfalls ein Bild in der Sakristei vorhanden.  *!) Martin Illig: Zur Geschichte der Kirche des Dorfes Jordansmühl, a. a. O.; vgl. auch Karl  Wilhelm Wiontzek: Aus der Vergangenheit des Kirchspiels Oberpanthenau und der  zugehörigen Dörfer. Nimptsch: Wolff, 1931. S. 33ff.  42)  Schlesische Provinzialblätter 9 (1789). S. 189—192: Jordansmühle, d. 18. Febr. 1789.  Wir haben heute allhier eine seltene Feyerlichkeit gehabt. Es war am 15. Februar  50 Jahre, daß unser Organist und Schullehrer, Hr. Gottlieb Menzel, sein Schulamt in  dem Charitee-Amte Priborn 1738 angetreten. Im Jahre 1746 ward er zur hiesigen  Gemeine berufen. ... Der Hochgräfl. Lehnsherr, mit dem sich Pastor Mauersberger  unterhielt, der Graf v. Sandreczky, der sich sehr um Kirche und Schule verdient machte,  ermunterte zur Jubelfeier dieses wackern Schulmannes, den er schon lange vieler Gnade  gewürdigt hatte. Am 18. Febr. vollendete er sein 70. Lebensjahr. Dieser Tag war  allgemein zu seiner Jubelfeier bestimmt.  An demselben früh nach 9 Uhr wurde der Herr Graf nebst den bei ihm versammelten  Herrschaften von mir (Mauersberger) abgeholt und in die Schule begleitet. Dort waren  schon über einhundert Kinder beiderlei Geschlechts versammelt. Diese gingen, von mir  angeführt, Paar und Paar voraus, hinter ihnen kam der Jubellehrer, von dem Herrn  Grafen und den eingepfarrten Herrschaften geführt, und so wurde die Prozession unter  Glockengeläute bis in die Kirche gehalten, unterwegs aber die Verse: Herr, segne  meinen Tritt, mit Posaunen begleitet, angestimmt. Sobald der Zug die Kirche erreichte,  ließen sich Pauken und Trompeten hören. Der Jubellehrer setzte sich vor den Altar und  ward von seinen hohen Führern eingefaßt. Die Versammlung in der Kirche war sehr  groß. Sie stimmte das Lied: Halleluja, Lob, Preis und Ehr an, und darauf wurde von  einem stark besetzten Chore die zu dieser Feyerlichkeit von einem Freunde des  Jubilierenden verfertigte und von dem Jubilierenden componierte Cantate abgesungen.  Nach ihrer Beendigung trat ich ans Altar, hielt eine auf den Zweck der ganzen  Feyerlichkeit abzielende Rede über Prov. 16,31 und wünschte dem Jubellehrer Glück.  Nachdem ich die Rede geendigt, kniete der Jubilierende an des Altars Stufe, ich sprach  über ihn ein bewegliches Gebet und segnete ihn darauf zur gesegneten Fortsetzung  seines Dienstes durch noch viele Jahre ein. Nun ward der noch übrige Teil der Cantate  aufgeführt ... etc., etc.  Mauersberger, Pastor.  2a6C eic.

Mauersberger, Pastor
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Damals wurde Jordansmuhl dre1ı Tre hıntereinander VO Feuer
heimgesucht, schlımmsten 1784 Wahrend eines (jottesdienstes gab
CS plötzlıch Fkeueralarm. Pastor und (sjemelnde sturzten 1Ns Freıle und
sahen das Buchwald-  aus In hellen Flammen stehen. 7 wel Bauernhoöfe
brannten bhıs auf dıe niıeder. Das Pfarrhaus, das mıt Schoben
gedeckt Wal, wurde ebenfalls leicht beschädigt. Man besserte 6S zunachst
Aaus und begann 1790 mıt dem Bau eINes Im auf den ran
folgenden Gottesdienst 1e Mauersberger eıne Brandpredigt ber
Amos 41 mıt dem ema Der Jordansmuhler Feuerspiege ein
Gottesgericht und en Bußruf „Jordansmuhl, begegne deinem (jott '“

Auf Mauersberger folgte der Pfarrer Danıel (jottlob uller
2— der vorher In Gruüunhartau ewirkt hatte In seliner Amtszeıt
fand 1798 dıe Fertigstellung und Eiınwelilhung dessmıt Schindeldac
versehenen Pfarrhauses Pastor uller starh 1806 Iyphus,
damals Nervenhtieber genannt, das ın jenem Jahr, Begınn des
preußisch-französischen Krieges, dıe (Jemenmnde Jordansmuhl
heimsuchte und das sıch der Geilstliıche be1l einem Krankenbesuch
ZUSCZOSCH hatte

ach uller kam Johann Chrıstian Müuhlpfort Kurz VOT
seinem Amtsantrıtt WaT dıe schrecklıche Plunderung Jordansmuhls T e
X0000 dem französıschen Kaıser apoleon verbündete Wurttemberger
un Bayern Sılvestertag des Jahres 1806 erfolgt. e]wurden iın der
Kırche anderem dıe sılbernen Abendmahlsgeräte eraubt. Eın
übermüutiger ayer beschädıgte zudem den nop des Kırchturms UurcC
Flintenschüsse“”).

Pastor Müuhlpifort wurde Anfang der Freıiheitskriege 1mM Marz 18 13
dıe Genugtuung zuteıl, ın selner Jordansmühler Kırche dıe Jungen
Freiwilligen des SaAaNZCH Nımptscher Niederkreises einzusegnen, die in
den rieg 1C efüllt WarTr damals dıe Kırche, selbst In den
Gangen 1€e eın atz frel. Vater und Mutter nach beendigtem
Gottesdienst hre Ohne, und Frauen und Mädchen nahmen lınier Iranen
SCHI1e VO  — den jungen Kriegern“”).

Im Tre 1813 starhb ın Jordansmuhl der Schullehrer und Vater des
spateren MajJors August Wılhelm Fils””) Müuhlpfort Wäal uüber dreißig
TE lang Pfarrer VO Jordansmuhl 7 wel Tage ach seiInem Begräbnis

43) Martın  S90 1g Der Kreıs ımptsc. 1m autie der Geschichte ımptsch: WolIff£. FO22

44) ebenda Dıie Feler INa ahnlıch der Iın der hıistorischen Kırche 1mM nahen ogau Il
Marz 1813 VO Pastor Peters gehaltenen verlaufen seIn. Vgl azu alter Gerhard

Das historische ogau Selbstverlag Breslau, 1937 Oort insbesondere 301{f.

45) Schlesische Provinzıalblätter (1865) 6227



Im prıl S4() brannte dıe Ptarrscheune ab kın Schuhjunge hatte das
Feuer DEIECLT, weıl SE sıch aTUT rachen wollte, daß C} beim Begräbnıis des
Pfarrers keın eschen erhalten hatte [ )as Pfarrhaus selbst SINg nıcht In
Flammen auf, ohl aber dıe tallung des Pfarrhofes uch dre1
angrenzende Bauernhoftfe brannten ab och 1mM gleichen Jahr wurden
ZWEeI weıltere Bauernhofe Urc Feuer zerstört”®).

Nachfolger Muhlpforts als Pfarrer In Jordansmuhl Wal Dr Heıinrich
Julıus (jotttreu Schwarts (1840—1859), der einzige Superintendent
0— den das Kırchspiel Jordansmuhl hervorgebracht hat Se1in
Olbild ın der Sakrıste1 utfetfe besonders ansprechend Als tudent
hörte Schwarts be1 Fichte und Schleiermacher In Berlın, und Fichte
versuchte iıhn WEeNN auch vergeblich für dıe akademıiısche
Laufbahn gewıinnen. Eın Lungenleıden 1e Schwarts zunachst ange
VO Predigtamt Iern; eın Blutsturz brachte ıhn einmal dem lode ahe
Miıt 31 Jahren ndlıch ubernahm Dr Schwarts das Pfarramt ın Markt
Bohrau und fuüuhrte dort Junge Leute dem Lehrberuf Vier Praparanden
brachte ß nach Jordansmuhl mıt Unter selner Anleıtung reinıgten S1e
dort dıe gesunkenen Grabsteine und stellten den lext wıeder leserlich
her“’) Be1 den In und der Jordansmuhler Kırche befindlıchen
Grabsteinen andelte CS sıch nach Lutsch 1m einzelnen olgende48)

Grabstein mıt zieEmMlıc abgetretener Mayuskelmnschrift zwıschen den
Irıttsteinen das Pfarrhaus
Grabsteine mıt den Figuren der Verstorbenen In Lebensgröße, ZU
Teıl bemalt (die emalung wurde in den vierziger Jahren des
19 Jahrhunderts auft Veranlassung VOon Dr Schwarts aufgefrischt), für
a) den Rıtter Hans Grigersdor auf Jordansmüuühl, E3S3:
b) Tau Anna, geb eıdlıtz, Hausfifrau des Herrn Hanoz Grigerßdorf

1a5
C) Tau kEva, geb Senitz, Hausfrau des Herrn Hans Grigersdorf

Rudelsdorf, 1569,
den Rıtter Hans Gregersdorf den Alteren Jordansmuhl, 1584,
1607 renovlert,

e) en onnleın Caspar des Herrn Caspar Gregersdorf, 15858,
den Pfarrer PraetorIius, ES93:

g) dessen ZWeIl 1mM Kındesalter verstorbene Ööhne,
h) den Pastor Friedrich Gregersdorf Danchwitz, 1605,

46) artın 1g Zur Geschichte der Kırche des Dortfes Jordansmuhl

47) Dr Chwarts hat daruüuber In den »Schlesischen Provinzıialblättern« 113 (1841), 67,
berichtet.

48) Hans Lutsch Dıiıe Kunstdenkmaäaler der Landkreise des eg.-Bezırks Breslau. and 54
Breslau 1859 409f.
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1) Tau Sara vgeb Schmoltzın, Herrn Friedrich GregersdoriIs Haus-
Irau, 716

]) TAau Barbara, vgeb Gregersdorf, Hausfrau des Herrn (Otto VO

Litwitz und Großelling, VOT2:
k) den Rıtter Hans Gregersdorif auft Jordansmuhl, 1624
Grabsteim fur errn Nıclas Gregersdori 1584. mıt dem Flachbilde
des Verstorbenen in Lebensgröße, welches in einen reicheren rchl-
tekturaufbau eingefügt Ist; dieser ist oben mıt eiıner nschrifttafel
erult; wäahrend en des Grabsteins dıe Famılıenwappen auige-
reıiht SInd. DDer Rahmen selbst bewegt sıch ın den den Epıtaphien
eigenen Formen
Epıtaph für Herrn Bastıan Grigersdort, 1:595; un seiıne 1596
verstorbene Hausfrau; geschickter ufbau ach der Grundform AUS

Sandsteın ıIn Hochrenatissanceformen, während dıie Füulltafeln mıt
Flachbildern ach Vorwurfen der Geschichte ganz unbedeutend
SINd.
Epıtaph für Herrn (rantz Axleben, Magnus genannt, und
se1ıne T612 verstorbene Hausfrau, In freler Behandlung, welche dıe

zerstort.
Grundform 11UT durchschimmern 1aßt, AdUus Sandste;in und Marmor;

Steinplatte mıt eingerıtztem Kreuz, Friedhofe
uberdem wırd och eine Glocke W1e O1g erwähnt: 08 VO stelifer

Form, mıt der Majyuskelinschriuft: Rex Glorie Ven1ı 18 Cum 4C
Diıicor Cantatrıx JTempestaten Fugatrıx. Gesprungen.

Der hochgelehrte Pastor IDr Schwarts, dessen Vater als geachteter
Kreıis-Senıior ıIn troppen ewiırkt hatte, WalLl nebenbe1l eın egabter
adagoge und iIruc  arer Schrıiftsteller, WIE anderem dıie
„Schlesischen Provınzıalblätter“‘ ausweisen””). Fur dıie des
Katechismusunterrichts hat ST bahnbrechen gewirkt, un auch die
Förderung des Kırchengesanges hat CT eıfrıg betrieben. VOr em lag ıhm
die erbreiıtung VO Bıbeln ıIn seinem Kirchenkreis Herzen, und se1ine
Bıbelstiftung füur Konfirmanden hat ihren rsprung In einer Schenkung,
welche dıe Synodalen 1855 iıhrem 1850 RA Superintendenten ernannten
Pfarrer machten. In Jordansmuhl selner Zeıt der Organıst
chobel und die Adjuvanten Öörsch und anısch tätıg”).

In einer Februarnacht des Jahres 1850 wartf ein furc  aTter an den
schonen en Jordansmuhler Kırchturm DDr Schwarts rlebte ın
Jordansmuhl überhaupt schwere Feuersbrunste und harte Zeıten oroßer

49) Vgl 1wa seinen Aufsatz » Methodisches Verfahren, das Auswendiglernen In der
Volksschule betreifend«, der sich grundlegend auf seinen Lehrer Fichte bezieht In
Schlesische Proviınzıalblätter 104 (1836) 249—2553, 355—362, 438 —445

50) artın 1g Zur Geschichte der Kırche des Dortfes Jordansmühl.



Teuerung. DiIe Durre des Jahres 185472 W äal groß, daß dıe Lohe N
trocknete und eıne vollständıge Mıßernte eıntrat. Alleın der arr-
brunnen gab immer Wasser. In der Kırche fanden viele Bıttgottesdienste

In denen inständıg egen gefleht wurde.
193r Schwarts 1e ß sıch 1859 emeritieren. ZUR ach Heı1ıdersdor und VO  —

da nach Ober-Dirsdorf, Jun1ı 1867 starb egraben wurde ß
In Jordansmuhl

Se1n Nachfolger dort Warl Sander 0— Vorher hatte
dıeser, Sohn eines Superintendenten AdUus SC  au, Kr Steinau
Öder, Tre lang als Pastor ın 1r.-Wılkau, Kr ımptsch, amtlert. Im
Tre 18067, also Begınn VON Sanders Amtszeıt, stellten sıch
Eduard Anders zuiolge Kirche und Kırchspiel Jordansmuhl folgender-
maßen dar

Dıie 1738 MAaSsSsS1ıv erbaute un F1 och einmal renovılerte Kırche WAarTr
mıt schwarz-weıißen Marmorplatten gepflastert, derarOtlıch staffıert
und der daruber angebrachten Kanzel ohne Gemaälde Taufstein
dUus Marmor (Frömsdorfsch. Geschenk). Sakrıste1l geraumı1g, S1e enthielt
besonderen ar und Predigtstuhl. DDer Kırchturm WarTr KT VO dem
Baumeiıster Frantz AaUs EVa: erbaut (dieser hatte auch dıe herrliıchen
Gnadenkırchen Hiırschberg und Landeshut geschalfen und 43
renovılert worden. Im Tre 1850 beraubte ihn eIn an selner Fuß
en Spiıtze, dıe 1567 noch nıcht wlederhergestellt Warl. Der Iurm barg
TrTe1 Glocken, VO denen dıe ogroße SCSPITIUNSCH W  —

ach Jordansmuhl eingepfarrt Jordansmuhl selbst er
SO0 Ev:); Dankwiıtz (über 200 Ev): Bisc  OWITZ (Loheichen, 140 EV):
Durrhartau (ca 23() EV3 Kaltenhaus  (ca. 146 Ev): Gr.-Jeserıitz
(ca 300 Ev.), 1efsc ohetal, 11435 Ev.), Poppelwiıtz (Dreihöfen,

8() Ev.) (Gaste Gile1initz (ca 200 Ev.), ber-Johnsdorf (ca 120 Ev):
Kanıgen (ca 5() Ev.); insgesamt 2381 Seelen

atr I1))om Jordansmuhl (Kriegsheim; damals och nıcht geadelt);
Gemenndekırchenrat se1lt 1851 (2 Vorst un andere Gem.-Glieder).
Pastor Sander wırd bezahlt UTrC 1dmut 32 orgen, 147 Q.-R.),
Decem (250 Roggen und ebensovı1el afer, 19 Jjed Sorte
ruhen), Legatzınsen und Accıdenz.

Nur den enFesten auch nachm. Pred:? Katechismuslehre auch
Konfirmierten besucht; Konfirmatıon Palmarum (Katechism. VO  —

Wendel); Gesangbuch: das alte Breslauer, Choralbuch VO  — KarowW.
R.-ka Kırche In Glemuitz. Gottesacker be1 der Jordansmuhler Kırche
überfuüllt Jordansmuhler Schule mıt AF} eCAulern und TeN Lehrern,; Von
denen der Juvan alle Jlage VOTN. In Gr.-Jeserıitz 43 eT unftier-
rrehtet: dıe Kıinder ın Gilemmuitz besuchen dıe dortige kath Schule
Hauptlehrer In Jordansmuhl Stephan (seit Organıst un
Kuster, esoide Hr Ackernutzung, Fixum, Hecem.: Deputat, chul-
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geld undeı er Juvan challer bezıieht Fixum und Deputat
VO der Gemeınde:;: der Juvan ist OoliImann ÜuDerdem 7WEe]
Kırchvater, der Calcant (zugleich Totengräber), eın Ockner., eiıne
Kırchkehrerin

Abendmahlsgäste durchschnuiıttlıc SS unehel Geburten den
eheliıchen E Kollekten 300 —40 aler; Selbstmorde In Jahren
ZWEI Mıschehen In Jahren 1  n Z7Wel kath Braute; Übertritte
ın Jahren vlier.

DıiIe Kırche besıtzt eın Diıspos.-Kapıtal VO  —; 2500 Talern und eın Fundat.-
Kapıtal VO  } 204 Talern Verschiedene Fundatıonen und Legate”

uch VO Sander hıng eın Bıld ın der Sakrtıstel, ebenso VOoN
seinem Nachfolger ermann CcCNultze (1883—19413). Dieser Pfarrer
wurde weıt ber Jordansmuhls Grenzen hinaus bekannt einmal Hre.
seine beiıden sehr lesenswerten kleinen an Lebenserinnerungen
» Vom ulus Zu Pastor« und »Eın Joachimsthaler«, ZUuU anderenM
bıblısche Schauspiele W1€e »Joseph«, » Ruth« oder das Irauerspie
» Absalom«, dıe dıe Jahrhundertwende uber dıe me1lsten Buhnen der

Manner- und Jünglingsvereine Deutschlands gingen In Jordansmuhl
dıe Auffuhrungen dieser Stücke, VO Pastor CHHze eingeubt, eIin

gebildetes uDli1ıKum bıs aus Breslau herbe1 Hochangesehene Ort-
bewohner WI1Ie der Rıttergutspächter Paul Roßler (»>Joseph«) Oder der
Vorsitzende des Presbyteriums, der Gutsbesıitzer ar Nıedenführ,
heßen CS sıch nıcht nehmen, ıIn diıesen Relıgi1onsspielen mıtzuwiırken, dıe
uberall begeılisterten Anklang fanden » [JDas WarTr mehr als schOön«,
schwärmte eiıne Jordansmuhlerıin noch in den dreißiger Jahren”“).

Dıie Eiınnahmen Adus den Festspielen eifen den Grundstock ZU Bau
der anmutig gelegenen un fireundlıchen Krankenstatıon, des Dıia-
konissenhauses, dessen Geschichte mıt dem Namen des Pastors Hermann
CcCNhultze iımmerdar verbunden bleiben wird.

Als Nachruf auf diesen vortrefflichen Mann mOgen die Worte dıenen,
dıe ıhm DDr ugen Wagenhoff, Presbyter der Jordansmuhler Kırche
und Rıttergutsbesitzer auf Dankwiıtz, In seiInem unveroffentlichten
» Dankwiıtzer agebuc 945/46« dem August 1945 gewıdmet
hat » Heute Geburtstag me1lnes unverge  ıchen vaterlıchen Freundes
Pastor chultze, der 16 November 1913 starb Er WarTr Ge1lst und
eben, eine uüberragende Persönlıichkeıt, el eın demutıig frommer
Christ«

51) Eduard Anders Hıstorische Statıistik der Evangelıschen Kırche In Schlesien
Breslau Korn, 1856 / 268T1.

52) artın 1g SA Geschichte der Kırche des Dorfes Jordansmuhl,
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Auf Hermann CNUultze Lolgte 1914 der In Jordansmuhl
außerordentlıc eheDte Pastor Friedrich Wılhelm (Otto WAanı: AaUS

Schreibendorf, Kr TeCHleN Er hatte sechs Kınder und verlor se1ne
Gattın recht fruh IDER kırchliche en In Jordansmuhl pragte Dı

nachhaltıe DIS selner Pensionierung Dezember 1937 Seine 1im
Anhang erscheinende Abschiedspredigt 1st vielen Jordansmuhlern ber
Vertreibung und Neubegınn hınaus in dankbarer Erinnerung geblieben.
Pastor wan 1im Ruhestand In Breslau und starb Januar
1946 In Wurzen/Sachsen Sein Sohn Hans-Joachım WAarTr Theologıie-
professor in Goöttingen und onn

In Pastor Iwands Amtszeıt tellte sıch das Jordansmühler Kırchspiel
Tolgendermaßen dar

2887 Eınwohner, davon 2403 Evangelısche. Jordansmuhl selbst
0872 E 107 Kath.. Kırche, Schule, Lehrer. TICE
Dankwitz: 256 EV.; ath Gr -Jeseritz: 289 EV., 26 Kath.,
ev. Schule, Echrer. TI1E: 1ETSC. (Lohetal): 138 ENS
28 ath Kanıgen EVS 18 ath Gilemuitz: 137 EV., 135 Kath.,

Kırche, kath Schule, Lehrer ber-Johnsdorf 119 EV.;
ath Poppelwitz (Dreihöfen): 95 Ev., 13 ath Bısc  OWITZ

(Löheichen): 61 Ev.. ath Kaltenhaus }LENS Kath.., TEe1-
rel1g1öse. Durrhartau: 2A21 EV.: ath

Kırchenland er ha, Wıese ha, davon 11 ha, 111 18 ha,
ha Pfarrhaus und Wiırtschaftsgebäude: Bauzustand mıttelmäßıig,

erbaut 1790 Pfarrstelle, Gemeimndeälteste, (Gemenindeverordnete.
Patronat: Rıttergut Jordansmuhl; unbeschränkt 2/3 Baulasten. Eltern-
bund, Jungfrauenvereın, Manner- und Jünglingsvereın. Im Te 1924
fanden Taufen, Konfirmatıonen, JIrauungen, 39 Bestattungen

und 90725 Abendmahlsgäste wurden ezaäahlt. Der Gelstlıche War
diıeser Zeıt Pastor Otto wan geb 18570 ıIn Leschwiıtz be1l Görlıtz,

se1n Vater Fabrı  esitzer Wäal Pastor wan hatte den
UnıLversıitäten Breslau und studiert und wurde 18597 in
Breslau ordınılert. Er heıliratete urz darauf vr 1897 Seine
Pfarrstellen Schreibendor und abh 1914 Jordansmuhl

Dıie Kırche wurde erstmalıg 1335 erwähnt, das Grundstuck des
Kırchengebäudes ist vorreformatorisch, Reformatıon 1534 g-
blieben, Kırchenbucher VO  — 1621 Der Stil der Kırche ist nıcht
einheıtlıch, der Bauzustand gul; Mosesfigur als Trager der Kanzeltreppe.
ar holzgeschnıtzt VOoN 1620 Kriegschronik: 95 gefallen; rospekt-
pfeıfen der rge beschlagnahmt und EISETZE: Glocken desgleichen (1m
SaNzZCH ocken); Ehrentafeln In der Kırche 1914 etwa Mark
vorhanden, Mark Krıegsanleıhe gezeichnet 53)
53) Ev Pfarreryerein der Provınz Schlesien (Hrsg.) Sılesia Sacra: Gorlıtz 1927 64f



Iwands Nachfolger wurde 19358 der geschätzte ()tto Baudach, der in
den ersten Kriıegsjahren VOI seiner Einberufung ZUT Wehrmacht auch
Steinberge/Wol{fskırch betreute. Am 1943 ist C als Unteroffiziıer
1m Osten gefallen. Sowohl VO wan als auch Baudach hıngen
Olbilder In der Sakrıstel. KErst FA 1944 wurde die Pfarrstelle wieder
MNCUu besetzt, und ZW al mıt Pastor Wolf-Dietrı1 Berndt, geb
1910, der S1e der Kriegsereignisse jedoch nıcht mehr angetreien
und 1U eın eINZIgES Mal in Jordansmuhl Gottesdienst gehalten hat Als
Soldat in Rußland wurde CI 1mM Oktober 1944 hirnverletzt und kam annn
nach Göttingen 1Ns L:azarett: CT den Zusammenbruch rlebte FKıne
Wiederverwendung in Schlesien nach 1945 Wal nıcht mehr möglich”“).
Während der etzten Kriegsjahre amtıierte se1t 1942 Pastor Arno
Buchner außer St Salvator/Breslau auch In Jordansmuhl und
Steinberge/Wolfskırch, das CI damals 11UT mıt dem Fahrrad erreichen
konnte. Fur seinen aufopferungsvollen Vertretungsdienst fand C ın
dıiıesen verwalsten Gemeıhinden viel Anerkennung. Im kirchlichen
Unterricht und in der Seelsorge wurde f 1n Jordansmühl IHe dıe
Pfarrifrau Marie-Lulise Baudach und dıie Schwester TIThea Steiniger, ın
Steinberge und Wol{fskıirch HFc dıe Pfarrifrau Eva-Marıa erkel
tatkräftıg unterstutzt.

DıIe Jordansmühler Kantoren der etzten Jahrzehnte bıs 1022
Rektor Hermann Schroter, bıs 1938 Lehrer Herbert Kornetzky, 1939
Frıtz Gartner, hıs 1943 antor Rudoltf Maywald, abh 943/44 antor
uCcC

Dıiıe Lehrer der etzten Jahrzehnte der S-klassıgen Jordansmühler
Volksschule eorg ascC.  © Frl Czlupka, Frıtz Gartner, arl
o  Wa Herr Heyn, Elısabeth Hoffman, Vıktor Kıttlas, BErna
Kuschbert, Lindner, antor Rudolf aywald, Kantor uücke,
Rektor Gerhard Nıer., Y1IC Obst, alter Ochmann, Wa Olowson,
er ÖOtte, (Otmar QOetzbrugger, HerTr Pradel, Raschdorf,
Rektor ermann Schroter, Marıa chubert, Sılber, Frl Stolper,
Ernst Watzlawık, Anna Wieprecht.

ber dıe Geschicke der Jordansmuhler Kirche un: des Kirchspiels
nach dem Zusammenbruch 1945 berichtet IIr ugen Wagenhoff ın
seinem agebuch:

1945 DiIe Kirchenfenster sınd ohne Glas, das ach welst ein1ge “ E
Einschusse auf. ansonsten hat dıie Kırche den Krıeg unversehrt
überstanden. Herr Grelich predigt 1im Sommer und Herbst vertretungs-
welse ıIn Jordansmühl, zuwellen auch in He1idersdorf

54) Pastor Wolf-Dietric. Berndt stand och bıs 1971 In A uderode ber Seesen/
Hannover 1mM arram:' und wurde ann seliner schweren Kriegsverletzung auf
arztlıchen Rat hın vorzeıitig pensionilert. eute ebt ın der Heımat seliner Frau in
3415 slar, Sohnreystr. 5 1m verdienten Ruhestand.
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1945 Heute sagte uüller CNOIl1C auf dem Heımweg VO der
rcZ alten Nıedenfuhr » Der Pastor predigt aber « ETr redet
gemeınverständlıch. Als Schlußhed wıird auf meınen Rat hın immer
» Unseren Ausgang (Jott«

21 1945 Nachmiuiuttags predigt Pastor lıc Bunzel VO der
Magdalenenkırche in Breslau, der Beauftragte der schlesischen
<irchenleıitung.

1945 Lesegottesdienst. Sehr kalt ıIn der Kıirche
1945 Polnısche 107 letzte aC 1m Pfarrhaus, doch Herr

Grelich dort nıcht mehr auffindbar 54a).
1945 Schnee, rad Ins Pfarrhaus ist mıttlerweıle eın

polnıscher Pfarrer eingezogen.
1945 In der Kırche wırd der ar füur polnısch-katholische

(ottesdienste umgebaut, auch sonstige entsprechende Veränderungen
werden getroffen. 1SCHIer Kaschel soll Isbald eın Sakrament-
schraänkchen beschaffen, gof anfertigen.

1945 DIie Jordansmuhler Kırche ist erstmals se1ıt 1534
katholısch; heute Miıtternacht findet eiıne esse Wır sınd hne
(GGottesdienst und ohne (Jotteshaus.

1945 Der polnısche Pfarrer eıne evangelısche
Mıtbenutzung der Kırche ab, weıl diese schon eweıht se1! Die
Jordansmuhler Evangelıschen mussen sıch nach Steinberge orlentieren,

Tau Pastor erkel bzw Tau Pastor eelıger sonntäglıch
Gottesdienst halt er ZTustand VOT der Konvention VO Altransta ıst
wılıeder erreıcht 1L1UT daß damals dıe Steinberger nach Jordansmuhl
kamen.

1946 Heute nachmıttag Schwester Else Iyphus gestorben””).
Siıe War der nge des Jordansmühler Kırchspiels und fuhrte 1er In der
etzten Zeıt dıe Beerdigungen HTC Eın unbeschreıiblicher Verlust
für Jordansmuhl und seine Nachbardörtfer! Was wırd Jetzt 1Ur Aaus dem
VO Pastor cNultze mıt heißem Bemüuhen begrundeten und urc
Artılleriebeschu schwer beschädıigten Dıakonissenhause?

1946 Schwester Ise Uhr VO dem stellvertretenden
Superintendenten Friedrich eerdigt. FEın endlos langer JIrauerzug g1bt
ihr das letzte Geleıt, Hunderte VO Menschen er Altersstufen folgen
ihrem Sarg ZU Dorffriedho hıinaus neben unzahlıgen schluchzenden
Frauen der alte, ZWel tocken umpelnde Bauer, umgeben VO eiıner

54a) Wıe Herr Pfarrer Arno Buchner dem ert. mıttel WarTr Herr Grelich Dar nıcht Pastor,
sondern gab sıch ın den Wırren der ersten Nachkriegszeıt NUT als Olcher Aus Er sEe1 d

945 TUN:! Aaus Jordansmuhl spurlos verschwunden.

55) enbDar hatte s1e sıch be1l ıhren Nachtwachen In der Jordansmuhler Typhusstatıon
angesteckt.



großen ar VO Kındern mıt Fichtensträußen in den Haäanden Am
offenen Ta halt der ber siebzigjährıge Pastor Friıedrich, der 1m
offenen Kastenwagen auf eiıner Schutte TO ın dieser eisigen Januar-

Aaus dem 47 km entfernten imptsc ach Jordansmüuühl heruber-
gekommen Ist, eiıne Sanz ausgezeichnete Trauerrede. KBr gestaltet dıe
Abschiedsstunde einem ergreiıfenden Gottesdienst fur dıe verwalste
Gemeıninde. DIies ist der letzte große Liebesdienst, den Schwester Ise
och 1m Tode den ihr Anvertrauten erwelst. ufgrun der chaotischen
Verkehrsverbindungen reffen dıe sofort benachrichtigte Oberın des
Mutterhauses, Tau Heydebrandt, un Pastor Buchner erst en
Aaus Breslau iın Jordansmuhl eın ach der Beerdigung Geme1ninde-
kirchenratsbesprechung mıt Pastor Friedrich be1 Herrn Niedenführ Dıiıe
Kirchengemeinde Jordansmuhl bleibt vorerst verwalst. Der polnısche
Pfarrer l eiıne katholische polnıische Gemeindeschwester einsetzen,
obwohl CS angesıichts uUunNnseICI hirtenlosen er fur uns gerade
erstrebenswert ware, wen1ıgstens eiıne evangelısche deutsche Dıiıakonisse
nach hıer bekommen.

1946 Stellmachermeıister Gebauer AUus Jordansmüuühl heute be1
Niedenfuhr un mMIr Er sucht verzweiılfelt eınen rediger füur eiıne
lıturgische Trauerfe1ier für se1ıinen nkel, den alten Chauseewarter OSe,
fruher ın Dankwiıtz be1 uler; jetzt 1ın Gile1initz wohnhaft Ich SapıCc

1946 Man o da In Heidersdorf eın Pastor auch Tur
Jordansmuhl stationıert werden ann (Dieser rhielt dann jedoch keinen
Passierscheıin fur Jordansmühl).

1946 Heute Tau (Schaffer) eCcHe AUsSs Glemutz (Rößler) eerdigt.
1946 Scheußlıch kalter Wınd, heute nachmiıttag M1INUS Te]

rad Meıne Finger steıf, daß ich aum dıe Agende halten
konnte, als ich 13 Uhr den Gutsbesıtzer Rıichard eelıger, 65e
alt, in Gr.-Jeserıitz bestatten mußte ber ZWanzıg PE lang Wal

asthmakrank SEWESCHH, täglıch hatte GE} solange 6S welche gab
lindernde Spritzen erhalten, NUu Wal der hılflose alte Mann VO der
polnıschen HIZ be1l einem Überfall furchtbar geschlagen und equalt
worden, daß CI bıinnen wenıger ochen selinen schweren Verletzungen
und se1iner temnot erlag Eın Pole sıtzt NUu  — auf dem Seeligergut, dem

größten Hof in Gr.-Jeserı1tz (452 Morgen). Rıchard eelıger Wal eın
TOMMEeTr Mann, täglıch 16 CI mıt den Seinen Bıbellesung. Wıe MIr Herr
Üüss1g erzählte, hat C oft gesagtl: eld verheren ist wen1g, hre verheren
ist viel, Glauben verheren ist es mmer wıieder trostete E se1ıne Famlılıe
und VOTI em seıne herzkranke Tau mıt den Bibelsprüchen » Fürchte
dıch nıcht, glaube nur!« (Markus 5,36) und » Denn ich bın be1 dır, spricht
der HeTfT, daß ich dır helfe« (Jeremia SOWI1E den Worten: > Er
ist be1l dır, das ist CHNUS, der bıs CLE heutigen Jag dich rug Er uührt, GE

9CI aßt dıich nıcht, bıs du einst schaust se1n An_gesicht«. All 1e6Ss habe



ich be1l meıner Tabrede verwandt. Dıie Angehörıigen außerten MIr
gegenuüber herzlichste Dan  arkeıt Ich wurde ın einem kleinen, 1M
nNnNneren stark demolıerten agen, den ZWel Pferdchen 9
Dankwiutz abgeholt und nach dem Kaffee wıeder zurückgebracht.

1946 Heute Fri Margarete Teiıchmann, Tochter des Iruheren
Jordansmuhler Bahnhof{fsvorstehers., Schwester VO Tau Semmler,
eerdigt.

1946 Fur meıne rabreden wırd mMIr viel Anerkennung zutei1l. Es
162 L1UT meinem Vortrage. Daß alleın der Vortrag des RednersC
macht, trıfft naturlıch EL}  Z RANO SALIS auch 1eT7T

31 Der Jordansmuhler Kriegspfarrer Pastor Buchner kommt
dus Breslau Fuß Besuch, GT WarTr be1l Tau Pastor erkel in
Steinberge abgestiegen.

1946 Nachmiuittags (ottesdienst auf dem TIE mıt uper-
intendent Bunzel Adus Reichenbac Nachher Abendmahl be1l egen
Dennoch starkste Beteıulıgung, auch AUus den Nachbardörfern

1946 Lesegottesdienst VO Tau Pastor eelıger AdUus

Kl.-Knıiegnitz auf dem TIE: gehalten. ast ist CS WIEe ZuT Zeıt der
»Buschprediger« 1m Jahrhundert

>1 1946 Lesegottesdienst BArc Tau Pastor eeliger auf dem
TIeE

1946 an Bunzel 1st aus Breslau gekommen und halt (jottes-
diıenst auf dem rıe  OI; vorher hatte 5: Kınder in 1.-Kniegnitz
konfirmiert.

1946 Gottesdienst auf dem TIeEuUurc Tau Pastor eeliıger.
1946 Meıne 2 Beerdigung: Tau Kınnert, Multter VO  ; Tau

(sJäartner Mobhr Lustige ochfrau, Tre alt
1946 Vertreibung.

och 1950 konnte VO Lektor Kraus mıt den etzten verbliıebenen
Deutschen In Jordansmuhl eın (Gottesdienst gehalten werden?®). Dreißig
Te spater, 1m Tre 1976, stellt sıch die Jordansmüuhler Kırche dem
Betrachter W1Ie O1g dar

Von außen macht S1e einen un gepfllegten INATuC Allerdings
TO s1e, dıe Ja unmittelbar der Lohe steht, sıch der aufigen
Überschwemmungen dieses Flusses senken. SIıe mußte und muß
er gestutzt werden, grOßere Schäaden vermeıden.

Das Innere des Gotteshauses ist renovılert worden., dıe an sınd hell
getuncht. Der alte ar Von 1620 ist ZW ar och vorhanden, doch wurde
dıe sıch früher über diesem befin  F Kanzel der VO ar dus

esehen rechten Seıte HC  c errichtet. Dıie Holzeinfassung den ar ist

56) Vgl (erhard Hultsch Schlesische OrfS und Stadtkırchen O PE}
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entfernt, das Schnıtzwerk ar geblieben. Die beıdseıitigen doppelten
kEmporen sınd verschwunden, der Miıttelgang ist verbreitert. dıe ahl der
neuen) an reduziliert. Die rge eHnde sıch noch ihrem alten
Platz und wıird benutzt. Die Kırche wurde reichlıch mıt Marıien-
statuen, Heılıgenbildern und kleinen Seıitenaltären ausgestattet. DiIie
Sakrıstel ist jeeT. Olbilder und Predigtstuhl SOWIEe kleiner ar sSınd
verschwunden. IDer alte TIE der Kırche ist eingeebnet und mıt
Gras bewachsen; wırd nıcht mehr belegt. Dort einde sıch heute
lediglıch die Grabstaätte des Vorgängers des u schon se1lt 1953
amtiıerenden jetzıgen polnischen Geıistlichen, des der Geschichte des
Nıimptscher Landes stark interessilerten Dr Jur (nnter Cwieczek (geb
1910, eweıht 1934 ın Kattowitz)”). Der ehemalige Konfirmandensaal
ın einem Gebäude 1mM arrho wird auch heute och ur kırchliche
7wecke SEeNUTZT.

Dıiıe sıch neben der Kırche befin:  16 Schule ist ın baulıch sehrm
Zustand, S1€e rhlielt Heızung und Wasserleıtung. Der »Bogen«
der Straße exıistiert auch noch, doch sınd die Tafeln mıt den deutschen
Inschriften unkenntlich emacht worden. DDas davor befin  1C
Kriıegerdenkmal mıt er stand bıs Herbst 1976; diıesem Zeıtpunkt
wurde CS gemeınsam mıt den Krıegerdenkmalern iın Peterswaldau und
Langenbielau offensıichtlich auf höhere Weisung hın VO den olen
abgerissen. DIe die Kırche herumführende Steinmauer ist der
Seıite ZUT Schule hın Entiernt: der restliche Teıl ziemlıch baufällig. Das
Pfarrhaus Ist nde der A0erTe einmal abgebrannt und ann wleder S
WIeE 6S einmal WAaäl, hergerichtet worden. Ihm WIEeE den me1ılsten
Jordansmuhler eDauden tate heute VOTI em eın Farbanstrich
noO  — uch dıe Pfarrscheune steht och

Der TIE außerhalb des Dorfes ist sechr verwildert, fast alle
deutschen Gräber sınd eingeebnet. Ebenso erging CS dem daneben
befindliıchen Soldatenfriedhof, der heute mıt Feldfrüchten bebaut wiırd.
Eınige alte deutsche Grabsteine (von Rößler und Zırpel beispielsweise)
wurden ıIn die Begrenzungsmauer ZUT Straße hın eingefügt. Inzwischen ist
In unmıiıttelbarer äahe des alten deutschen eın polnıscher T1IeE
angelegt worden.

111 Zur baulichen Entwicklung der Jordansmuhler kırche
Der typısch mıttelalterliche TUunNnAdrı der olienDar Begınn des

14. Jahrhunderts errichteten kleinen olz- bzw Fachwerkkapelle
Jordansmuhl WIEeS eiıne are Scheidung zwıschen (GJemennde- und RO

€7) Bıstumsschematismen 1964. 1E un L: PE

E



Taum auf. Da das Jordansmuhler Gotteshaus damals katholisch un
mıthın 1m wesentlichen Sakraments- und Priesterkirche Wal, eianden
sıch Taufstein und Kanzel 1Im Gemeinderaum, wobel letztere eiwa in der
Miıtte einer Langseıte desselben angebracht Wa  n Den Chorraum
dommniıerte alleın der Altar”®).

Diese Aufteıulung fand dıe Reformatıon VOI und veranderte Si1e erst
allmäahlıch 1mM Siınne eInNes evangelıschen Gottesdienstverstandnisses. SO
hat In Jordansmuhl dıe Famılıe Grögersdorf dıie Kırche 1m autTte des
16 Jahrhunderts mehnrIiac erweıtern und umbauen lassen un ihr Schriutt
für Schriutt eın evangelısches Gepraäge egeben. Dıeses sah annn dus,
daß der Taufstein aufgrun der höheren Eınschätzung, welche dıie
Evangelischen dem Sakrament der autie beimaßen, In den Chorraum 1n
dıe Nachbarscha des Altars wanderte und der HöOöherschätzung
der Predigt auch der Predigtstuhl, dıe Kanzel, ıIn die nächste ähe des
Altars, näamlıch eiıne der vorspringenden en zwıschen Gemeinde-
und Chorraum, emporrückte. DiIie Alleinherrschaft des Altars War

beendet, 6r mußte sıch 1U  a mıt Kanzel und Taufstein den das
Kırchenschr beherrschenden Chorraum teılen. uUurc den Dreiklang
VO  — ar, Kanzel und Taufstein 1Im Angesicht der Geme1inde Thielt der

Kırchenraum e1in9 evangelısches Gesıicht, das Jordansmuhler
Gotteshaus wurde ZUT evangelıschen Predigt- und Gemeindekirche

DDer evangelısche Gottesdienst, der 1mM wesentlichen Predigtgottes-
dienst ist, ZOR 1m aulie der Zeıt auch das feste Gestuhl und dıe Emporen
nach sıch. Eıne Orgelbühne WarTr schon da, aber bald UuMZOSCH Emporen
auf TreN Selten den Geme1ilnderaum als Irıbune füur Zuhoörer Aus ihnen
wurden In Jordansmuhl übereinanderliegende Doppelemporen.
Besonders reizvoll die ın Jordansmuhl auf beıden Seiten des
Kırchenschiffes AaQus der ersten Empore hervorspringenden, mıt der
Kanzel auf gleicher ohe befindliıchen barocken Herrschafts- oder
Patronatslogen. Die Doppelemporen schlossen also den Rıng der
protestantıschen Geme11inde- und Predigtkirche Jordansmuhl ihren
Wiıderpart, dıie Kanzel, dıie Statte der evangelıschen Verkündıigung. DıiIe
obere Empore WaTl In Jordansmuhl auf vlierT Seıten, also auch 1mM
Rucken des Altars, durchgezogen.

Dıiıese zuletzt gekennzeichnete Entwicklung, dıe dem protestantıschen
Gottesdienstgedanken ın se1iner reinsten und geschlossensten oOrm
USATUC verlıeh und nebenbe!l och viele zusätzliche Platze fur dıe
Gläubigen schuf, führte dırekt ZU Kanzelaltar hın Sie begann etwa

dıe Miıtte des 18 Jahrhunderts und dürfte mıt dem T dıe
egnahme der Kırchen ın Steinberge und Wol{fskirch bedingten Neubau

58) Vgl den folgenden Ausfüuhrungen: Alfred Wıesenhutter Der evangelısche 1ITC.  au
Schlesiens. Dusseldorf 1954 ] 3171
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der Jordansmühler Zufluchtskirche 1m re 1738 und VOTI em mıt
deren Umgestaltung 1im TE E3 iıhren Anfangzen DiIie
Kanzel wurde 1U  — auch In Jordansmuhl dırekt ber dem ar
angebracht, Kanzel und Attar eıne Eıinheıt geworden 1mM
zentralen Blıckpunkt der Stirnseıite des saalförmıg angelegten un
IiTre den Rıng der Doppelemporen ZUSAMMECNSCZWUNSCHCH, e1n-
schiffigen Kırchenraumes. DIiese reizvolle künstlerische LOsung, dıe In
vielen Kırchen des Nımptscher Landes beobachten Waäl, unterstrich die
Einheıt der Gemeinde und deren konzentrierte Ausrıchtung aut dıe
zentrale Statte der Verkündigung, auf Kanzel un: ar Fur etwa eın
Jahrhundert beherrschte der Kanzelaltar als pragnanter USATUC der
protestantischen Gottesdienstauffassung den evangelıschen ILC  au
In Jordansmuhl exIistierte der Kanzelaltar bıs A nde der deutschen
Zeıt

Nachdem dıie polnıschen Katholiıken die Jordansmuhler Kırche
Weıhnachten 1945 uübernommen und IICUu eweıht hatten, begannen sS1e
interessanterwelse sogle1c mıt deren innerem au im Sınne eines
katholischen (GGottesdienstverstäaändnisses. Vor em dıie »typısch«
evangelıschen erKmale 1m nneren der Kırche mußten weıchen: das
umfangreiche feste Gestuühl, das stark reduzliert wurde, der Kanzelaltar
und dıe Emporen Der heutige Besucher findet die Kanzel der VO
ar aus esehen rechten Eckseıte IICUu errichtet und dıe Holzeinfassung

den ar SOWIeEe dıe Doppelemporen entfernt. Ahnliches ist VOI
vielen hemals evangelıschen Kırchen des Nımptscher Landes
berichten. Unter den bıs auf die Orgelbuühne abgebrochenen
Emporen wurden zume1lst kleine Seitenaltäre aufgestellt, Symbole der
katholischen Sakraments- und Priesterkirche.

Seılt der Neuerrichtung 1im Te 17358 War dıe Jordansmühler Kırche
außerliıch allerdings nıcht immer einNeItlic in den Formen einfachen
Tn  arocKs gehalten, WIE schon die unprodflierten Rundbögen der
Fenster des Kırchenschuiıffs Auf der Zeiıchnung erners
(veröffentlicht ist die sehr schöne orm der zweıimal
durchbrochenen alten au gut erkennen. Die oberen großen
Fenster unterhalb der Spıtze des eutigen Jurms, denen spater TE41HC
eıne 1ttelsaule eingezogen wurde, sınd mıt denen der Zeichnung
erners ıdentisch, dıe unteren ingegen scheinen den baulıchen
Veränderungen des spaten 18 Jahrhunderts ZU pfer gefallen se1In.
Den Jordansmuhler Kırchturm hatte der bekannte Barockbaumeister
Martın Frantz 59) 1im TE 1745 errichtet. 1850 beraubte e1in an den
Kırchturm seiner Fuß en Spıtze. DıIe NCUC, nach 1867 geschalfene

59) Vgl Gunther Grundmann: Dıie Baumeisterfamıilıe Frantz Fın Beıtrag ZUrr Archıtektur-
geschıichte des Jahrhunderts in Schlesien, chweden und olen Breslau 1937



Turmspıitze zeigte die elegante orm einer achtseıtigen yramıde. In
diesen JIurm wurde damals dıe einz1ge ach der Zerstorung intakt
geblıiebene Orgelpfeıife eingebaut, daß besonders nachts Je ach
Wiındrichtung bIs 1n dıe Neuzeıt eın e1Iton eutlc horen Wa  .

Die innere Ausstattung der ırcheun die »MUSICA SACTA«

DITS Jordansmuhler Kırche WIES insgesamt vier Patronatslogen auf, Je
Z7WEeI1 der sudlıchen und nördliıchen Längsseıte, dıe sıch halbkreisförmig
In den Kırchenraum hıneimwolbten. Die VO ar AdUuUsSs esehen beıiden
Iınken ogen mıt Schiebefenstern verglast, dıie INaZHoren der
Predigt hochschieben konnte. DiIe beıden rechten ogen ingegen
en 7wischen Je Z7Wel ogen befand sıch, zurückgesetzt, Je eine
größere, offene Loge, anderem bestimmt für dıie Bediensteten der
beiıden Patronatsherrschaften. DiIie vordere INKE, mıt schönem
Deckenstuck verzlerte Loge Wal dıie der Jordansmühler Patronatsfamıilıe

Kriıegsheim, dıe hıntere 1n dıe der Dankwiıtzer Patonatsfamılıe
agenhoff. In ihr hat fast jeden Sonntag der alte General Wagenhoi{if

mıt seiner »(Generalın« egen ihrer Schwerhörigkeıt
unterhielten sıchelZ » Freude« des In unmıiıttelbarer äahe sıtzenden
Organısten oft aut und vernehmlıch mıteinander. DiIie beıden rechten
ogen hatten keine adlıgen Stammbesucher. In der Kriegsheim-Loge
nahm in den dreißiger Jahren oft der Rıttergutspächter Paul Rößler E
WaT se1nes Ireundlıchen, leutseligen Wesens und seINES stattlıchen
Schnauzbartes 1im OTrTIe WO  ekannt als Jordansmuhler
Kırchenpatron den Gottesdiensten teıl, ebenso se1n Sohn Herbert 60)

Dıie kastenförmige Loge VO Molkere1idirektor Heılıng befand sıch
Sanz hınten neben dem Haupteingang der Orgelempore. In einer
kleinen, unscheiınbaren uerban VOTN rechts e1ımar ıIn der ahe des
Taufsteins hatte se1it Jahrzehnten der altehrwürdıge, bärtige Apotheker
plerıng seinen Stammplatz. Miıt seiner gewaltigen Stentorstimme WAarTr CT

gelegentlıch imstande, den Organısten e1m Kırchengesang empfindlıch
dUus dem Takt bringen. War F jedoch eiınmal nıcht 1m Gotteshaus,
fehlte der (Gjemelinde

Im allgemeinen saßen dıe Jordansmühler Kirchgänger paar- oder
tfamılıenwelse ıIn den Bänken FEıne Ausnahme davon machten
lediglich ein1ge Gutsbesıitzer, die ohne ihre Angehörıigen entweder auf

60) Freundliche ıtteilungen 1978 und 1978 durch Herrn Alfred Weı1gmann,
denen dıe folgenden Ausführungen 1e] verdanken.
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der Exmpore (dem »Chor«, WI1IE der Schlesier sagte) oder In den beıden
Iınken Querbankreıhen der SudseıteAnahmen un dort ihre Hute
gravıtatisch dıe en ber ıhrem OT hangten

Das barocke Innere der Kırche Wal insgesamt sehr eindrucksvoll
Alleın schon der majJjestätische Kanzelaltar präsentierte sıch als ein
Schmuckstuüc besonderer Art Die rTedella der Kaum zwıschen
Kanzel und ar wurde UurTec e1in » Das Heılıge Abendma  «
genanntes Relief ausgefüllt. Den außeren Kanzelkorb schmuckten
farbıge Rehliefs der vlier Evangelısten mıiıt iıhren Attrıbuten. Unmittelbar
1n un rechts neben der Kanzel eianden sıch vier weltere Reheefs, dıe
ebenfalls die vier Evangelısten allerdings ohne Attrıbute darstellten
In Z7WEeI neben der Kanzel ach 1n und rechts ausladende offenen
Erkern drastıiısche holzgeschnıitzte arstellungen dus der
Passıonsgeschichte betrachten, un ZW al rechts dıe Dornenkrönung
und 1n dıe Ge1ißelung Chrıst1ı 7 wel Schlanke Saulen verlıehen der
Konstruktion Festigkeıt und eten die Grundlage für Z7Wel weıltere
höhere Aufbauten. Auf dem Schalldecke der Kanzel befand siıch eıne
emporragende, sehr schöne Schnitzarbeıt, eıne eindrucksvolle I)Dar-
stellung der Passıon auf olgatha: Jesus Kreuz, darunter seıne Multter
Marıa SOWIeEe Marıa-Magdalena und Johannes. ber dem Gekreuzıigten
die Inschriuft (Jesus Nazarenus Rex Judaeorum) und Fuß des
Kreuzes dıe Worte » Ks ist vollbracht« Hınter dieser Gruppe eiıne
Auferstehungsszene. eitlic weiıt außen Z7WEe1 kındlıche Engels-
iguren sehen: 1n e1n nge mıt ohr und Essıgschwamm , rechts e1in
nge mıt dem pieß, utTe den dıe Seitenwunde Christı verursacht
wurde. In den dazwıschen lıegenden beiıden en undbogennischen
eianden sıch ZWel weltere Fıguren Auf diıesen Nıschen ZWeIl
Vogeldarstellungen erkennbar, allegorische Figuren, Sınnbilder chrıist-
lıchen Opfertodes: rechts en se1ne Brust schuützender, sich den ofienen
Flammen opfernder oge und rechts e1in Pelıkan, welcher der 5age
zufolge sıch selbst opfernd seıne Brust aufre1ißt und seinen Jungen das
hervorquellende Blut trınken g1bt In der drıtten age des
Altaraufbaus fanden sıch SCAI1eE  1C eın Relief, das dıe Hımmelfahrt
COChristı und die erge zurückgebliebenen Juünger darstellte, SOWI1e
daneben un daruber die Figuren Von TEL den TIrıumph verkuündenden
Posaunenengeln, der oberste mıt dem we1g der Friedenspalme In der
and

Hınter dem ar gab C eıne VO Kirchgängern 1Ur selten
wahrgenommene interessante Holzskulptur: Moses, dıie Gesetzestafeln
ın der and und mıt seinem Kopf den Treppenaufgang ZUT Kanzel
stutzend. Dıe Ausstattung des Altars entspricht rustikalen Barock-
formen, fur die der Barockbaumeister Martın Frantz AdUus Liegnitz, der
E bereıts den Kırchturm errichtet hatte, verantwortlich SCWESCH se1n



duüurfte Interessanterwelse g1bt 6S amlıch in der Grenzkirche
Harpersdorf, für deren Gestaltung ebenfalls Martın Frantz in rage
kommt, eine ebensolche orıginelle Mosesligur, dıe den Kanzelkorb
trägt”).

Der sıch seıtlıch des Kanzelaltars befindliche Taufsteimn WarTr ein ben
weıt ausgeschwungener, trıchterformıger Marmorsteın, auf dem iImmer
eıne ogroße, runde eCcC lag

Ihre prächtigen Krıistall-Lüster Trhielt dıie Kırche noch VOT dem ersten
Weltkrıieg.

ImT 1887 bereıts W äal dıe stattlıche Jordansmuhler ırchenorgel
VON der bekannten schlesischen Orgelbaufirma Schlag ne Adus
Schweılidnıiıtz instalhert worden. Dıiıese in Schlesien damals unrende Fiırma
uüubernahm im Abonnement auch dıie a  1C  e Überprüfung der rge
und hat 1m übrıgen dıe Jahrhundertwende fast alle ogrOößberen Orgeln
der Provınz Schlesien modernisıiert bzw ausgebaut. Anläßlıch der
Jahrhundertausstellung 1913 errichtete sS1e auch die damals ogrößte rge
der Welt, dıe Rıesenorgel In der Jahrhunderthalle Breslau Kurz ach
dem KErsten Weltkrıieg mußte dıe Fırma Schlag He ihren Betrieb
einstellen, da S1e der Konkurrenz, VOI em der mıt dem
Rustzeug der Elektrotechnıik un einschne1idenden Erfindungen
arbeiıtenden Or elbaufirma Sauer In Frankfurt/Oder, nıcht laänger
gewachsen WAarT

Dıe rge In der Jordansmühler Kırche hatte Z7We]1 Manuale, un
23 Regıister. Slıe bot mıthın dem eubten Organısten eine VO

Klangfarben. DiIie Vorderansıcht, der sogenannte Orgelprospekt, wırkte
mıt selinen schönen hellglänzenden Zinnpfeıfen 1m Kırchenraum
beherrschen Das Orgelgehäuse vermiıttelte einen sachlıch-ruhigen
indruck, mıt aufwendigem Zierat oing iINnan damals ach alter
preußischer Manıer Ja bekanntlıc recht SParsamı

Der obere Konsolenrand Wäal senkrecht er1ppt, e1in muschelförmiıger
Aufsatz, 1n und rechts davon eianden sich Z7We1 Miın1-Pylonen, den
außersten Seliten ben ebenfalls rechts und 1ın ZWeIl Aufsätze mıt
vergoldeten Kugeln. Hauptzierde aber neben den vlier kleinen
außeren dıie beiden großen Holzsaulen mıt schön vergoldeten Kapıtellen
ZUT Seıite des Hauptwerkes und des berwerkes

Einen recht traurıgen Anblıck bot dıe rge nde des Ersten
Weltkrieges un! ein1ge TE danach, qals anläaßlıch der Meta  eschlag-

61) Gunther Grundmann: Der evangelısche Kırchenbau ın Schlesien. Frankfurt/Maın
Weıidlıich, 1970

62) Vgl Ludwig Burgemeister: Der rgelbau ın Schlesien Straßburg: Heıtz, EO2S DE
un:



nahme 19 dıe schonen Zinnpfelifen 1mM Orgelprospekt für Kriegszwecke
abgeliefert werden mußten und dıe nunmehr leere Prospektfläche mıt
blauem Papıer ausgekleıdet wurde. Kantor Schroöter konnte damals ZWal
noch spıelen, aber eben 11UT mıt den restlichen ınk- un Holzpfeıifen.
Schlesien opferte 1917 übrıgens den rgelzınn VOoNn nıcht wen1ger als
AA{ Orgelwerken, denen sıch VOI em AaUSs der Zeıut des Barock
zahlreiche orgeltechnısch und künstlerisch hervorragende Orgelbauten
eianden 63)

Gelegentlıch WECNN auch nıcht Zu häufig ergaben sıch früher In
Jordansmuhl wäahrend des pıelens Stockungen HTE mangelhafte K a
oder Wındzufuhr, WIe der Fachmann sagt Beım Spielen aber ist ohne
Wınd selbst eın Orgelvirtuose hılflos Der besagte Wınd wurde In der
Geblaäsekammer auch Balkenkammer genannt erzeugl, dıe 1mM Iurm
untergebracht W  — Das Gebläse W al e1in riesiger Blasebalg, AUus dem dreı
Balken hervorragten. /Z7um » Balkentreten« wurden vorwıegend
Konfirmanden herangezogen. Miıt den Haänden druckten S1e In KopfIhöhe

eiıne Stange, mıt dem Fulß traten S1e auf eiınen Balken, preßten
diesen t1ef hınunter und heßen ihn dann 108 Je nach Spielstärke hob sıch
der Balken angsam der schneller nach oben und mußte nach etiwa
einer knappen Mıiınute wıeder nach gedruc werden. 7T wel Jungen
betätigten dre1 Balken Verpaßten SI1Ee aber Adus Unaufmerksamkeıt, weıl
S1e sıch gerade wıeder einmal außerordentlıc Wiıchtiges
mıtzuteılilen hatten, das rechtzeıtige Nıederdrucken der Balken, dann
gab dıie rge 11UT och eın paar kläglıche ToOone VO sıch und verstummt
schlıeßlich SalıZ In ihrer ual Erst eın energisches Klıngelzeichen VOIII
der Urgelbank her eriınnerte In olchen Faäallen dıe Saumıgen ihre
Tretpflicht. ach dem Gottesdienst gab CS ann e1in eılıges
Donnerwetter UTC den weıßbaärtigen, sanftmütigen Kantor
Schröter, der den pflichtvergessenen Bälgetretern ab und dıe
ren angzog

Um das Jahr Y 3() wurde für das Gebläse eın Elektromotor angeschafft,
und dıie » Balkentreter« brauchten VO un ihre TrTen nıcht
mehr fürchten. Allerdings Warl für ihre Weıterbeschäftigung
anderen Arbeıtsplätzen durchaus esorgt. Eınige hatten dıe Lied-
NUmMmMern der 1m sonntägliıchen (jottesdienst sıngenden Kırchenlieder
in dıe alur vorgesehenen Liedertafeln stecken, dıe der ersten
Empore hıngen. Um nıcht sechs der acht ogen der Logennebentüren
öoffnen und schlıeßen mussen, schwangen sıch dıe Jungen behende
außerhalb der ogen, im offenen Kırchenraum ber den Parterrebänken
also, akrobatısch VO  — Loge aule und VO aule Loge Der
Leıichtsinn kannte keine (Grenzen.

63) ebenda
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Dreı Knaben hinwıederum gingen der begehrten Tätıgkeıit der
Läutejungen nach, solange e1in elektrisches Läutewerk och unbekannt
Wd  b KEıne age ber dem Uhrwerk, dessen Zeıtangabe für das
orf verbıindlıch Waäal, hingen in der »Glockenstube« hoch ben 1m JIurm
dre1 wohlabgestimmte Glocken Die Sahz große und ehäbıge, schwere
Glocke brauchte naturgemäß einen laängeren, aber iummen Anlauf, bıs
S1e In Schwung kam Sie wurde zumeılst VO »Pastor-Frıiıtzel«, dem Sohn
VO  —; Pastor wan gelaäutet. ach einem Kommando VO  b ıhm mußten alle
Tre1 Glocken unbedingt gleichzeitig einsetzen und ebenso schlagartıg
wleder enden. eım Ausschwingen der oroßen Glocke wurde der
» Pastor-Fritzel« immer menNnriac mındestens einen Meter hochgehoben.
e1 mußte ET noch mıt der rechten and den schweren oppel
abbremsen, der e1m Ausschwingen nıcht mehr anschlagen sollte
Wiıchtig WarTr ferner ach dem Sıeben-Uhr-Abendläuten das dreimal
dreimalıge Eınzelanschlagen des Klöppels dıe große Glocke ach
Anschaffung des elektrischen Läutewerks gab N eın schlagartıges
Eıinsetzen und Aufhören des Geläutes mehr.

Bestimmte Geläute wurden bezahlt Wenn e1in Burger verstorben Wäl,
heßen dessen ngehörıige bISs ZU Beerdigungstage jeden orgen
sıieben Uhr eın » Puls« läuten. ogleı1c ging 1Im orf dıe betroffene rage

» Wer ist ohl gestorben ?« Abends erst las iINall annn dıie
Todesanze1ige 1im Nıimptscher » Landsmann«c.

An der Bruüustung der UOrgelempore hingen Z7We]1 große, ovale
Gedenktafeln für dıe 1im 1ege VON 8 70£71 AdUus der Gemeıinde
Gefallenen 7Zwischen den beıden Patronatslogen hatten sıcher ZWEeIl
och größere Gedenktafeln mıt den amen der 1Im Ersten eltkrieg
19 1:& gefallenen Jordansmühler eIunden Diese oroßen Tafeln
wurden später, ach der rrıchtung des Kriıegerdenkmals der Straße,
Aaus der Kırche enttfernt. Das Kriegerdenkmal ist WI1e bereıits erwähnt
1m Herbst 1976 VO  — den olen abgerissen worden. Hınter diıesem gab CS
einen halbkreisförmıgen »Bogen«, auf dem dıe Ehrentafeln fuüur dıe
GefTfallenen 18 ihren atz gefunden hatten, wohingegen die Tafeln
auf dem Kriıegerdenkmal der Gefallenen VOIN 1866 un: 870/71
gedachten. uch dıe sıch in der Sakrıste1 befindlıche Gedichtstaftel mıt
vielen Krıegsdenkmünzen soll In diesem Zusammenhang nıcht
VEISCSSCH werden. Vor der Orgelbühne gab C® sodann och eın sechr
großes, mıt einem gemalten Portraıit versehenes appen Auf der
gegenüberliegenden Ostseıte hıngen hınter dem ar der ersten
Empore TeN große appen früherer Patrone, darunter das der Famıiılıe
e
Dıiıe Jordansmühler Organısten immer zugle1c Lehrer un

kKantor. In der Zeıt des Drıtten Reıiches wurde C den staatsabhängigen
Jüngeren Lehrern aber schwer gemacht, neben iıhrer Schulıschen Tätıgkeıt
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Kırchendienst verrichten. Aus diıesem (irunde mußte dieser zuweıllen
VOon nıchtbeamteten Kräften uüubernommen werden. SO versah ıIn den
Jahren 1936 bıs 1941 den Organıstendienst In Jordansmuhl zweımal fur
aängere Zeıt aushılfsweise der Kaufmann Alfred We1gmann, der als gufte:
Klavierspieler bekannt Waäl, seine Organıstenprüfung aber erst ach dem
J1ege ablegte

Es wurde damals In Jordansmuhl überhaupt viel mus!ı1zlert. So ist
manchen Einwohnern aus der Vorkriegszeıt och en Offentlicher
Quartett-Abend 1im Saal der » Preußischen Krone« In angenehmster
Eriınnerung, dem der Leıtung VO Kantor Kornetzky neben
vielen kleineren klassıschen Stucken auch dıe » Kleine Nachtmusıiık« VO
Moxzart (0)8 gebrac wurde. uch Kantor (Jartner TIEe 1939
einmal einen kulturell sechr anspruchsvollen en: mıiıt NOrı un:
Gedichtvorträgen Uurc dem Alfred We1ı1gmann anderem eine
Klavıer-Konzertphantasıe ber die Oper » Der Freischutz« Vort{rug.

Tf erwäahnen ware och der hervorragende Jordansmühler Kırchen-
chor, der recht anspruchsvolle Chorwerke OTr brachte, dıe Za  OSse
Proben In den Abendstunden erforderlich machten. Unter den Kantoren
Kornetzky, (Jartner und aywald fanden uüberdies hOorenswerte
Instrumentalkonzerte In der Jordansmüuhler Kırche Die letzte
kırchenmusıiıkalısc große Darbietung durifte dıe Ustersonntag, dem

Marz 1940, SCWESCH se1n, als eine bekannte Ostermotette aufgeführt
wurde mıt Kantor Maywald als Dırıgenten, großem Chor, Alfred
We1ı12gmann der Trgel, mıiıt Streichorchester, Kesselpauken un
Irompeten. Dilie Klangfülle Wäal gewaltig, daß dıe hıngerıissen
lauschenden Zuhorer VOT freudiger Ergriffenheit ormlıc erschauerten.

Dr Horst-Dieter Loebner

ANHANG

Abschiedspredigt des Pfarrers ttowan an seine emenmde ordans-
uhl iIm November 1937, ber Offenbarung St Johannis, Kapıtel 14,
un!

Und ich sah einen nge ihegen miıtten HTC den Hımmel, der hatte
eın ewlges Evangelıum, verkündıgen denen, dıe auf en wohnen,
und en Heıden und Geschlechtern und prachen und Volkern,
4()



Und sprach mıiıt großer Stimme : Furchtet Gott und gebe IH dıe
Ehre: enn dıe Zeıt Seines Gerichts ist gekommen; un betet den, der
emacht hat Hımmel und rde und Meer un die Wasserbrunnen.
na se1 mıft uch und Friede VO  —; dem, der da ist und der da WaT und

der da kommt!
„Zum etzten In dem Worte 1eg eıne tiefe ehmut, WIE In dem

Worte „Zum ersten eiıne Welt Von Freudigkeıit und Hoffnung Jjegen
ann Als ich ZU ersten Mal auf Deiner Kanzel stand, 1e Gemeıinde,

Dır das Evangelıum verkündıgen, da eschah &n In oroßer Freudig-
eıt Es Wal damals eine bewegte Zeıt Der rieg WarTr eben ausgebrochen.
Dıie ersten S1ıegesnachrıichten gekommen, aber auch dıe ersten
Todesbotschaften In dieser ZTeıt habt Ihr miıch aufgenommen als den
Boten Gottes, der dıe Herzen trosten, den Mut aufrıchten, Begeıisterung
und Ewı1gkeıtshoffnung predigen durfte Wenn ich heute ZU etzten Mal
als Deln Pastor als Seelsorger Dır rede, geschieht CS TEUIC in
ernster ehmut des Abschieds wiıllen, aber des Evangelıums
wıllen ın och ogrößerer Freudigkeıt, we!1l S1e verklar ist VO orgen-
glanz der wigkeıt. Es geht VO  —; jenem ersten Mal diesem etzten Mal
eiıne Brücke, auf der dıe Füße der oten gehen, dıie da Friıede
verkundıgen, (Jutes predigen, eıl verkündıgen Dıese Brücke ist das
Evangelıum. Und WECNN ich jenem ersten Mal das Bekenntnis zugrunde
egte „Ich schame miıch des Evangelıums VON Chrısto nıcht, enn c ist
eiıne Kraft Gottes, dıe da selıg macht alle, dıe daran glauben!” darf
ich heute predigen ber das ew1ge Evangelıum.

Wenn INan SCHI1eE nımmt von einem Amt, das einem sehr
Waäl, un VON einer Gemeinde, die INan sehr gelhebt hat, annn en INla  H

es zuruück, Was diese Teınt 1C emacht hat Du hast MIr unendlıch
viel egeben, 1e Gemeıinde, in dıesen dreiundzwanzıg Jahren, ıIn denen
ich Dır mıt dem Worte Gottes dienen durfte Du ast mMI1r das Hochste
egeben, Was eine Gemenmnde ihrem Pastor geben annn 1e und Ver-
trauen Du ast MI1r Deine Herzen aufgetan und Deıine Hauser. Es ist
kaum eın Haus in der SaNzZCH weıtverzweligten Gemeıinde, in das ich nıcht
Eıngang gefunden häatte, 6S selen dıe ohnungen der Armen oder
der Reıichen, die Stuben der en der der Jungen. Deine Kınder ast
Du mMI1r anvertraut, und ich bekenne 6S FEL daß mI1r der Konfirmanden-
unterricht mıt das Liebste in meınem Amt SCWESCH ist An den
Sterbebetten in Deinen ausern habe ich gestanden und WIEe vielen
Gräbern; und eines ist darunter SCWESCH, das mir Teures ırgt, und
dem Ihr miıich bringen WO wenn me1ıne Zeıt auf en ertfullt ist

ber oroß und herzbeweglich das ist, C ist doch nıcht das Hochste
Das Hochste ist (jott und das Hochste g1bt (Gjott Darum wollen WIT
IH uUuNseceIC Herzen rheben und IH die hre geben ın dieser
Abschiedsstunde Das HöOchste, Wäas unls o1bt, das größer ist als
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Hımmel und Erde, das ist das ew1ge Evangelıum. IDarum ist groß
und darum ist 6S eW1g, weıl CS VOIl (rJott kommt IDarum nthalt CS die

na und dıe Seligkeıit, aber auch das Gericht I)Denn
verschmähte na ist das Gericht Und Beugung das Gericht ist
na Das ist C5S, Wäas dieses Amt erTrluc und schon macht OTZ
er Unscheimnbarkeıt, daß WIT als Boten des Evangelıums den Menschen
etwas bringen en, Was keıner, auch nıcht der Maächtigste un:!
Gewaltıigste, ihnen geben annn Das ist 6S aber auch, W ds$s dieses Amt
schwer macht; enn be1 er 1e ZUT Gemeıhinde und uUNsSCICIHN olk
duürfen WIT als dıe unbestechlichen Zeugen Gottes nıcht aufhoren, das
Gericht predıgen ber alle Menschen und Völker, die (jott dıe hre
verweigern und das Evangelıum verachten. Was für einen Berg VO

Schuld auf den Jag des Gerichts haufen dıe d dıie heute das Evangelıum
iın UuUNsSscCICII verfolgen und dıe (Gemeıhlnden verwusten. IDenn CS ist
das Evangelıum Gottes, das S1e verfolgen.

Und CS ist das einz1ıge Evangelıum. Nur einem hat (jott das
Evangelıum anvertrauft, 11UT elıner ist würdıg, nehmen das Buch und
aufzutun seine Sıegel, das Lamm Gottes, das erwurget ist, und unls (Jott
rkauft hat mıt Seinem Blut du großes, eılıges Evangelıum VO Jesus,
dem Sunderheiland! Wiıe kannst Du mıt Deinem Irost die Herzen
aufrıchten, mıt Deıiner anhnrneı dıe Menschen fre1 und mut1g machen,
mıt Deinem Lichte uns auf dem Wege ZUT wigkeıt leuchten! Wılıe soll ich
iıch heute preisen, Du starkes Evangelıum! Wie ast IDu miıich gerufen iın
meılner Jugend, als ich hındurchging urc dıe re der Entsche1idung,
WI1IeE ast Du miıch zurechtgeführt VON verırrten egen; W1e ast Du me1n
en reich gemacht und meın Herz Iroh, W1Ie Ist Du me1n Irost In
meiınem ear und In meıner Krankheıt!

IDER sollte me1n Dienst Dır, 1e€ Gemeıinde, se1n, dalß ich VOoN
diesem Evangelıum Zeugnis gab 1Laß Dır dieses Evangelıum nıcht
nehmen, CS g1bt eın anderes, gEW1 CS eın anderes eıl g1bt, als In
dem, der für uns gestorben und auferstanden ist Urc nıchts anderes
ann dieses Evangelıum ersetzt der verdrangt werden, HTE keine
Weltanschauung und keinen ythos, MtC keiıne klugen un:! großen
Menschengedanken und Mrc keıine weltlichea Es ist das einz1ıge
Evangelhum.

Und Cs ist das ew1ge Evangelıum. EKs ist es vergänglıch. Hıenieden
ist es dem Wechsel unterwortfen. Menschen kommen und Menschen
gehen, Volker steigen auf und Staaten zerbrechen. FKEıne Weltanschauung
wird Von der anderen abgelöst und eiıne Phılosophıe verdräangt die andere.
ber das Evangelıum ble1bt, enn CS ist ew1g. uch dıe Dıiener des
Evangelıums gehen, der eiıne uüher, der andere spater, Jjeder hat se1ıne
LZeıt, dıe iıhm der Herr bestimmt hat Dıie Dıiıener gehen, aber der Herr
ble1ıbt, der gesagt hat „Siehe, ich bın beı Euch alle JTage bıs der Welt
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Ende.“ Und Se1n Evangelıum bleı1ıbt, enn hat gesagt „Hımmel und
rde werden vergehen, aber meıne Worte vergehen nıcht.“

Wılıe viele Tediger des Evangelıums en VOT mir dieser Stelle
gestanden und W1e viele werden folgen © —AA Das aber ist meın fur Dıch,
1e Gemeıinde, daß Jjer allezeıt solche Manner stehen moOgen, dıe das
Wort Gottes lauter und rein, tapfer und unerschrocken, ohne
Menschenfurcht un Menschengefälligkeıt predigen. Und das ist me1n
ebet; daß Du, 1e Gemeıinde, fest bleıbst in dem klaren Bekenntnis
Jesus Chrıstus, dem der allmäc  1ge Gott, der Hımmel und rde emacht
hat, das Gericht in dıe an gegeben hat Seine Gemeıunde aufen ist
bekennende Gemeıinde oder S1e ist Seine Gemeinde nıcht Diese
Gemeıiunde steht heute 1m Brennpunkt des Kampfes dıe eele und
die Zukunft uUuNsSseCICS Volkes Die ugen Gottes sehen auf dıe Ireuen 1mM
an Die Diener der (Gemeinde gehen, WENN ihre Zeıt gekommen ist
oder WEeNnNn S1e der Gemeıinde vorzeıt1ig werden, aber dıie
Gemeinde bleibt; doch S1e bleibt NUT, weıt sS1e es Bekenntnis
ZU ew1gen Evangelıum. IDenn der Herr spricht: „Auf diesem (Girunde
111 ich bauen meıne Gemeıinde, und dıe Pforten der sollen S1e nıcht
überwaältigen.”

Darum, heben Bruder und Schwestern, aßt uch nıcht ırre machen,
WECeNN Sturme un:! Note ber die Geme1inde kommen. Der Herr der
Gemeıinde weıß das alles, FEr weıß, CS geschieht und WI1Ie ange CS

geschehen darf. kennt uUuNseIc Ireue, kennt aber auch uUuNseCeIC

Untreue un wiıird helfen, WE Seine Stunde gekommen ist „Darum
se1d fest und unbeweglıch in dem Herrn Nehmet immer In demer
des Herrn, sıntemal ihr wısset, daß CUIC Arbeıt nıcht vergeblich ist In dem
Herrn. ı1ehe, ich komme bald, spricht der Herr, was du hast, daß
nı1ıemand deine Krone nehme.“

Amen.
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